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W 232. Halle, Dienstag den 5. October
Hierzu zwei Heilagen.

1869.

Salle, den 4. October.
Jn Sachſen iſt am 30. September der Landtag mit einer Thron

rede eröffnet worden, welche bei der wichtigen Stellung dieſes Landes
im Norddeutſchen Bunde in politiſchen Kreiſen einige Aufmerkſamkeit
erregt.

Mit verdoppelter Spannung ſah man diesmal der Thronrede bei
Eröffnung der ſächſiſchen Kammern entgegen. Das Wahlgeſetz vom
vorigen Jahre hat den einen Theil der Landesvertretung völlig, den
andern wenigſtens in manchen ſeiner Elemente umgeſtaltet. Jndem es
den Bezirkszwang und die ſtändiſche Gliederung, die bisher auch für
die II. Kammer noch beſtanden, aufhob, hat es dieſe II. Kammer aus
einer Ständevertretung zu einer wirklichen Volksvertretung gemacht,

breitern und freiern Boden des Repräſentativſyſtems geſtellt, auf den
ſchon die Geſetzgebung des Jahres 1848 es hinübergeleitet, von dem
aber der Staatsſtreich von 1850 es in das alte halb ſtändiſche Syſtem
zurückgeworfen hatte. Man durfte geſpannt ſein, ob die Regierung,
angeſichts dieſer neuen, von ihr ſelbſt geſchaffenen Verhältniſſe, ſich nun
auch voll und ganz auf den Boden derſelben ſtellen, ob ſie die noth

ſich nehmen werde, deren erſte und wichtigſte darin beſteht, daß die Re
gierung ſich mit dem durch die Vertreter des Landes ausgeſprochenen
Willen des Volks in Einklang ſetzt, den von dieſer Seite ihr entgegen
gebrachten begründeten Forderungen möglichſt gerecht zu werden ſucht.
Die Thronrede, wenn auch der Form nach den unmittelbaren Geſin
nungsausdruck des Monarchen ſelbſt enthaltend, iſt doch im conſtitu
tionellen Staate ebenfalls an die Mitwirkung der verantwortlichen Rath
geber der Krone gebunden, iſt das Werk und die Kundgebung der
Staatsregierung als ſolcher.

Der obenbezeichneten Erwartung entſpricht der Eingang der Thron
rede, indem er die „gebührende Beachtung“ auch der Stimme einer
„aus den weiteren Kreiſen des Volks hervorgegangenen Ständeverſamm-
lung“ verheißt. Könnte man in dieſem „auch“ ſowie ir, dem beibe
haltenen Namen „Ständeverſammlung“ eine Andeutung finden wollen,
daß die Regierung die neue Landesvertretung nicht wie eine wirklich
neue, auf weſentlich anderer Baſis als die bisherige ruhende, vielmehr
nur wie eine etwas erweiterte Ständevertretung anſehe, oder daß ſte
wohl gar der bisherigen Vertretung eigentlich ein größeres Gewicht in
Bezug auf die ihren Ausſprüchen zu ſchenkende „gebührende Beachtung
beimeſſe und es wie eine Art von Zugeſtändniß betrachte, wenn ſie die
gleiche Beachtung auch der neuen Volksvertretung widme ſo wollen
wir doch gern glauben und hoffen, daß nur die entſprechende Wahl
des Ausdrucks, nicht die wirkliche Meinung der bei Abfaſſung der
Thronrede betheiligten verantwortlichen Rathgeber der Krone, noch

entgegenkommen würde, als mit den wenigen in der Thronrede ange
deuteten Geſetzesvorlagen, denen ſte ſelbſt eine „eingreifende Bedeutung
nicht beimißt. Hinter den Verheißungen der badiſchen Thronrede ſtehen
die der ſächſiſchen in dieſer Hinſicht weit zurück, und doch hat man in
Sachſen ſchon viel länger mit durchgreifenden Reformen gezaudert, und
es wäre daher hier weit mehr als dort nachzuholen. Die Thronrede
beruft ſich als auf ein Hinderniß weiter greifender Reformen (wahr
ſcheinlich auf den Gebieten der Gemeindegeſetzgebung und verwandten)
auf mögliche Colliſtonen mit der Bundesgeſetzgebung. Man iſt auf
andern Gebieten, wo dieſe Gefahr näher lag, weniger ängſtlich geweſen
man hat z. B. eine Reviſion der Strafgeſetzgebung, man hat die Ein

führung der Geſchworenengerichte unbedenklich in Angriff genommen,
hat es folglich das ganze Verfaſſungsleben Sachſens wieder auf den obſchon gerade nach dieſer Seite hin die Competenz der Bundesgeſetz

gebung und die Geneigtheit der Bundesgewalten zur Schaffung gemein
ſamer Einrichtungen zweifellos waren. Jn die Geſetzgebung über Ge
meinde und Bezirksverfaſſung einzugreifen kann und wird weder dem
Bundesrathe noch dem Reichstage beikommen. Der beſte Beweis da
für iſt, daß Preußen ſich eben jetzt eine Kreisordnung nach eigenem

t Ermeſſen giebt.wendigen Conſequenzen des Repräſentativſyſtems anerkennen und auf Am allerwenigſten können wir aber die (unſers Erachtens zu weit
getriebene) Rückſichtnahme auf die Bundesgeſetzgebung in dieſem Punkte
mit der bald darauf folgenden faſt einem Proteſte ähnlichen Verwah
rung gegen Uebergriffe des Bundes vereinbaren. Wenn dabei an die
Grenze zwiſchen den innern Angelegenheiten der Einzelſtaaten und den
Gemeinintereſſen des Bundes gedacht iſt und die ganze Faſſung
läßt an nichts anderes glauben ſo wiſſen wir in der That nicht,
welche thatſächliche Veranlaſſung zu einer Befürchtung, wie ſie hier
hervorkritt, gegeben ſei. Denn der einzige Schritt der Bundesgeſetzge
bung von dem es vielleicht zweifelhaft ſein konnte ob er nicht eine

Erweiterung der Bundescompetenz enthalte (die übrigens immerhin
auch in der Bundesverfaſſung ſelbſt vorgeſehen und daher in den

Worten der Thronrede: „Ausbau des Bundes auf Grund ſeiner Ver
faſſung gerade mitbegriffen wäre) der einzige Schritt ſolcher Art,

der bisher vorgekommen, iſt die Einſetzung eines Bundes Oberhandels
gerichts, deren hier, als von Sachſen ausgegangen, mit vollem Recht
rühmend gedacht wird. Eine andere Bedeutung etwa die einer par
ticulariſtiſchen Abſchlietzung gegen den Bund, können und mögen wir
dieſer Stelle nicht geben. Dafür bürgt uns des Königs laut kund-
gegebene und niemals anzuzweifelnde echt bundestreue Geſinnung, da

für bürgt uns die Feſtigkeit womit der Miniſter des Auswartigen,

weniger die des königlichen Sprechers ſelbſt, zu einem ſolchen Zweifel
Raum geben kann. Bedenklicher, wenn wir die Auffaſſung der Regie
rung von dem Verhältniſſe der neuen Vertretung zum Volke und ihrer
ſelbſt zu der neuen Vertretung danach bemeſſen ſollen, bedenklicher
ſcheint uns der ſachliche Jnhalt der Thronrede, ſoweit er ſich auf die
dem Landtage vorzulegenden Geſetzgebungsarbeiten bezieht. Der Regie
rung iſt nicht unbekannt, wie viele und wie dringende Reformen die
öffentliche Stimme des Volkes fordert und daß die neugewählten Ver
treter deſſelben in ihrer großen Mehrzahl (denn auch die meiſten der
conſervativen Candidaten haben ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen)
die Anbahnung ſolcher Reformen, überhaupt eine Verjüngung des
Pchſiſchen Staatsweſens nach den Bedürfniſſen der fortgeſchrittenen
Zeit ihren Wählern verſprochen haben.

Man durfte hoffen daß dieſem allgemeinen Verlangen und den
darauf begründeten Exwartungen die Regierung mit volern Händen

Hr. v. Frieſen, bundesfeindliche Anmuthungen fremder Mächte an ihn,
die ſich in die gleiſende Form einer beſondern Achtung für Sachſens
Selbſtſtändigkeit kleideten zurückgewieſen hat. Sollte aber vielleicht
ein Theil der Bravos, welche bei Verleſung der Thronrede gerade
dieſe Stelle begleiteten, einer ſolchen particulariſtiſchen Auslegung der
ſelben gegolten haben ſo glauben wir getroſt ſagen zu können daß

die überwiegende Mehrheit des Volks ſich damit nicht im Einklange
befindet und daß die Regierung gut thun wird, mehr dieſer Geſammt
e des Volks als ſolchen einzelnen Stimmen Beachtung zu
ſchenken.

So ſpricht ſich der ſächſiſche Abg. Prof. Biedermann über die
Thronrede aus. Uebrigens hat der norddeutſche Bund glücklicher Weiſe
die „Gränze zwiſchen den Rechten des Bundes und den Einzelſtaaten“
ſelber zu beſtimmen der norddeutſche Bund iſt nicht wie der alte
Deutſche Bund, ein völkerrechtliches ſogenanntes ewiges „Bündniß,
ſondern eine mit unbeſchränkter Geſetzgebungsgewalt ausgerüſtete W
litiſche Einheit. Seine Fortentwickelung unterliegt ſeiner eigenen Selbſt
beſtimmung an welcher Sachſen ſeinen bundesverfaſſungsmäßigen
Antheil hat. Nicht ſowohl dem ſachſtfchen Landtage als dem Reichstage



und dem norddeutſchen Bundesrathe ſteht es zu und liegt die Pflicht
ob, dahin zu ſehen, daß die nationale Centraliſation in Deutſchland
weder zu ſchwach bleibe noch zu groß werde.

Berlin, d. 3. October. Ueber die zahlreichen Gerüchte, welche
augenblicklich in Bezug auf die innere und äußere Politik Preußens
umherſchwirren und die vielfach in Widerſpruch miteinander ſtehen, ent
hält die „Köln. Ztg.“ den folgenden orientirenden Artikel:

Die Gerüchte ſind zwiefacher Natur: die einen berühren die innere Politik,
die anderen die außere. Jm Jnnern ſteht es ſo: Graf Bismarck bleibt in Var
zin und überläßt ſeine Collegen des Jnnern und des Cultus ihrem Schickſale. Dieſe
ſollen durch ihre eigene Unbeliebtheit und, von den vereinten unwiderſtehlichen An
griffen der National- Liberalen und der Fortſchrittspartei gedrangt, zu Falle gebracht
werden. Graf Eulenburg und Hr. v. Mühler ſehen den Sturm vorher und wollen
ihm Stand halten. Zur Abwehr bringen ſie liberale Geſetze ein: Graf Eulenburg
die Kreisordnung Herr v. Muhler das wenig modifizirte Bethmann Hollweg ſche
Unterrichtsgeſetz. So denken ſich die bedrohten Miniſter zu halten. Bleibt aller
dings die Frage des Herrenhauſes, das ſich ſtrauben wird, denn die Abgeordneten
werden ſelbſtverſtändlich jene liberalen Zugeſtändniſſe mit beiden Handen annehmen

ſo rechnen und glauben wenigſtens die Verfaſſer jener Geſetzentwürfe. Aber fur
das Herrenhaus hat Graf Bismarck zu ſorgen ſonſt waäre er ja dafür verantwort
lich, daß nichts zu Stande kommt. Setzt er die Sache bei den ſchwierigen Ultras
durch, ſo befeſtigt er wieder ſeine beiden Collegen, und Graf Bismarck befindet
ſich vor dieſem Dilemma in vpeinlicher Verlegenheit.
Die Gefahren von welchen ſich der Bundeskanzler ſeinerſeits bedroht ſieht,
ſind aber noch größer auf dem Gebiete der außeren Politik Die Verſtandi
gung mit Oeſterreich iſt gar nicht nach ſeinem Sinne, vollzieht ſich vielmehr gegen
ſeinen Wunſch und Willen. Es iſt die frühere Partei Olmütz, die wieder
Hoffnungen ſchöpft, Preußen aus ſeiner Bundespolitik hergus-
drängen und ſich vor weiteren liberalen Fortſchritten im Reichs-
tage die ihr über den Kopf zu wachſen drohen ſchützen will. Dazu
ſoll die Ausſöhnung mit Oeſterreich die erſte Handhabe bieten der Beſuch des
Kronprinzen in Wien hat keinen anderen Zweck. Sr. Königl. Hoheit wurden zwar
bis jetzt keine lebhaften Sympathieen für die frühere Gerlach ſche Politik zugeſchrie
ben, aber der Beſuch ſoll ja auch nur den Anknupfungspunkt fur tief verborgene
Plane bieten deren Spitze gegen den Bundeskanzler gerichtet iſt. Graf Bismarck
könnte allerdings des Spieles müde werden und ſich einmal ernſtlicher noch zurück
ziehen, als er ſchon den rn damit gemacht hat. Darauf ſind ſeine intimen
Gegner gefaßt; ſie haben auch ſchon einen Nachfolger bereit, den General v. Man
teuffel, der glles, was ſeit 1866 geſchehen wieder in Ordnung bringen ſoll die
Vergrößerung Preußens naturlich, die nur militariſch beſſer eingerichtet werden
muß, ausgenommen. Das iſt der Kern des geheimnißvollen Gefluſters, das jetzt in
Berlin vernommen wird. Einer theilts dem Anderen mit der Miene beſonderer
Eingeweihtheit und als eine bedeutſame Enthüllung mit, die aber ſehr vorſichtig zu
behandeln ſei, was nicht verhindert daß außerordentlich wohlinformirte Correſpon
denzen in einigen preußiſchen und nichtpreußiſchen Zeitungen ihre erſtaunten Leſer
unter allerlei myſteriöſen Andeutungen und Wendungen damit beglückt haben. Jn
Berlin iſt alſo eine ſchwere Kriſis, aus welcher ſich ſehr wichtige Dinge entwickeln
können. Die ganze europäiſche Lage kann davon eine ungeahnte bedeutſame Wen
dung erhalten. Regetion im Jnnern heilige Allignz nach außen vielleicht ſogar
ein antirevolutionaärer Krieg mit Frankreich alles das und noch mehr iſt möglich,
und wer nicht vorher ſtirbt, kann noch Manches erleben.

Wie iſt nun dieſe drohende Kataſtrophe abzuwenden Denn eine gewiſſenhafte
Publſeiſtik muß nicht nur das Uebel zeigen ſondern auch die Mittel zur Abhülfe
anweiſen. Man konnte an die badiſche Angelegenheit denken, die der ganzen Sache
eine erfreuliche Wendung im nationalen Sinne geben würde. Aber der Eintritt
Badens in den Norddeutschen Bund iſt doch noch weit ausſehend und es ſcheint noch
nicht einmal feſtgeſtellt, ob man in Karlsruhe von nationalliberaler Seite auch nur
varlamentariſch vorgehen will. Von dem bevorſtehenden Eintritt Badens in den
Rorddeutſchen Bund iſt in Karlsruhe nicht das Mindeſte bekannt, und journaliſtiſche
Anregungen, ſo gut gemeint ſie ſein mögen, pflegen zur Förderung eines derartigen
Planes nicht zu genügen, ſo lange nicht einflußreiche, ernſtlich gemeinte Jntentionen
dahinter ſtehen. Wer möchte ſich aber die Gedanken der Sphinx von Varzin, was
die Wahl des Zeitpunktes und der Mittel angeht, zu errathen unterfangen Und
auch das badiſche Problem wurde gegen einen dauernden planmäßigen Stillſtand in
der deutſchen Frage in Verbindung mit dem angeblich ſich vorbereitenden Einver
gändniſſe mit Oeſterreich erſt dann ſchützen wenn irgend ein Anzeichen vorhanden
ware, daß Oeſterreich ſeinem bisherigen Programme in der deutſchen Frage entſagt
habe. Das Gegentheil wird von Wien aus nachdrücklich verſichert, und es berech
tigt auch in der Situation noch nichts zu der günſtigen Vorausſetzung daß Oeſter
relch, ſein eigenes Intereſſe richtig erkennend, jedem Gedanken der Wiederherſtel
lung eines unwiderbringlich verlorenen Einfluſſes und Befſitzes entſagt habe. Die
vermeintliche Annäherung an Oeſterreich auf der einen Seite und eine nationale
Wendung in der ſüddeutſchen Frage auf der anderen ſind noch immer zwei wider
ſpruchsvolle Momente. Der Wirrwarr der Gerüchte ſcheint rathlos, unlösbar. Und
doch giebt es ein oft eryrobtes Mittel der Abwehr und Beruhigung. Man laſſe
nämlich alle dieſe Enthuüllungen Warnungen und Winke auf ſich beruhen ſehe ſie
als nicht vorhanden an und es iſt Zehn gegen Eins zu wetten daß nach kurzer
Zeit der ganze Spuk zerſtoben ſein wird. Graf Bismarck wird die Geſchäfte Preu
ßens und Deutſchlands weiterhin leiten, General v. Manteuffel wird General blei
ben, Graf Beuſt wird Depeſchen ſchreiben, und die deutſche Entwickelung wird un
aufhaltſam vorſchreiten, gleichviel, ob ſie jetzt einen wirkſamen Anſtoß vom Süden
her erhält oder dieſer eine Zeit lang noch auf ſich warten läßt.

Die „A. A. Z.“ laßt ſich melden, daß die lang' erwarteten Aende-
rungen in unſerm diplomatiſchen Corps jetzt feſt beſchloſſen, und
vom König genehmigt ſeien. Frhr. v. Werther, dem man darüber ſchon
bei ſeinem letzten Beſuch in Berlin beſtimmte Zuſicherungen ertheilt
hatte, ſei auf den Pariſer Botſchafterpoſten befördert, und werde in
Wien erſetzt durch den Oberſt v. Schweinitz, früheren perſönlichen Ad
jutanten des Kronprinzen, ſpäteren Flügeladjutanten des Königs und
gegenwärtigen Militärbevollmächtigten am ruſſiſchen Hofe. Herr v.
Kamptz, Geſandter bei den Senaten der Hanſeſtädte und bei den
mecklenburgiſchen Höfen, erhält auf ſeinen Wunſch den Abſchied und
den Geh. Legationsrath v. Wentzel, zur Zeit Geſandten in Darmſtadt,
zum Nachfolger. Jn die dadurch vacant werdende Stelle am großh.
heſſiſchen Hof trete der Graf Solms, der bisherige Geſchäftsträger in
Paris. Wann dieſe Befhlüſſe zur Ausführung kommen werden, ſei
noch nicht bekannt.

Wie die „Patrie“ wiſſen will, würde ſich Graf Bismarck in
der nächſten Zeit nach dem Schloſſe Mentone begeben, welches er
von dem Fürſten von Monaco gekauft habe. Er füge ſich ſo dem
Rathe ſeiner Aerzte, welche ihm empfohlen hätten, die ſtrenge Saiſon
unter einem ſüdlichen Himmelsſtriche zu verbringen.

Zu den wichtigen Fragen welche bei Berathung der Civilpro
zeßordnung noch offen ſtehen und noch zur Entſcheidung gebracht
werden ſollen, gehört auch die mehrfach ventilirte der Freigebung der
Advocgtur. Nach dem Entwurfe iſt die „Rechtsanwaltſchaſt“ (Advoca

tur und Anwaltſchaft) mit der Beſchränkung freigegeben, daß ſie von
dem Nachweiſe des Studiums der Rechte und der Ablegung einer Prü
fung abhängig bleibt. Vor den Amts und Handelsgerichten können
die Parteien den Rechtsſtreit perſönlich oder durch Bevollmächtigte füh
ren. Die Vertretung der Parteien durch Anwälte als ſolche findet
daſelbſt nicht ſtatt, vielmehr iſt jedes ſonſt prozeßfähige Jndividuum hier
als Prozeßbevollmächtigten zuzulaſſen. Gewerbsmäßige Vertretung iſt
dagegen außer durch Rechtsanwälte hier nur durch denjenigen zuläſſig
welcher dazu von der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde die
Erlaubniß erhalten hat. Von den Landgerichten und allen Gerichten
höherer Inſtanz gilt als Regel obligatoriſche Vertretung durch einen bei
dem Prozeßgerichte zuzulaſſenden Rechtsanwalt. Vorbehalten iſt indeß
ſen die Entſcheidung, ob ſie wie diejenigen Rechtsanwälte zuzulaſſen
ſeien, welche bei dem Prozeßgerichte immatriculirt und am Sitze oder
im Bezirke deſſelben domicilirt ſind. Mit anderen Worten die Frage
der Freigebung der Advocatur, obgleich im Prinzip entſchieden bleibt
in ihren praktiſchen Conſequenzen ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten.

Die ſoeben veröffentlichten Prüfungsordnungen für die
Aerzte, Zahnärzte Thierärzte und Apotheker ſchließen ſich im Ganzen
den in Preußen ſchon geltenden an. Zur Ertheilung der Approbatio-
nen für Aerzte, Zahnärzte oder Apotheker für das ganze Bundesgebiet
ſind zur Zeit die zuſtändigen Miniſterien des Königreichs Preußen, des
Königreichs Sachſen, des Großherzogthums Heſſen, des Großherzog-
thums Mecklenburg Schwerin und gemeinſchaftlich die Miniſterien des
Großherzogthums Sachſen Weimar und der ſächſiſchen Herzogthümer
befugt, weil alle dieſe Staaten eine oder mehrere Landes Univerſitäten
haben. Die Prüfungen werden vor der Ober-ExaminationsCommiſſion
in Berlin, oder einer Prüfungs Commiſſion einer norddeutſchen Uni
verſität abgelegt.

Nach der „Kreuzzeitung“ ſoll der Zuſtand des Geh. Cabinetsraths
v. Mühler derart leidend ſein, daß man auf eine baldige Wiederauf
nahme ſeiner Geſchäfte ſchwerlich rechnen darf.

Der Mangel an Elementarlehrern macht ſich immer mehr
fühlbar. Jm Liegnitzer Regierungsbezirke ſind allein jetzt 118 Hülfs
lehrerſtellen frei.

Nach einem am 8. v. Mts. ergangenen Erkenntniſſe des Ober
Tribunals ſtehen folgende Grundſätze feſt: 1) Ein Richter kann als
ſolcher auch nach ſeiner Ernennung als Rechtsanwalt fungiren ſo
lange der für den Antritt ſeiner neuen Stellung beſtimmte Zeitpunkt
noch nicht eingetreten iſt. 2) Bei einer Anklage wegen betrüglichen
Bankerotts durch Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken iſt es ſtatt
haft, die Hauptverhandlung auf die erſt nach dem Anklagebeſchluſſe
erm ittelte Beiſeiteſchaffung anderer Gegenſtände auszudehnen.

Baiern. Die bairiſche Kammer ſcheint ihre Wahlgänge
fortſetzen zu wollen nachdem das fünfte Scrutinium nicht zum Ziele
führte, ſchritt man zum ſechsten, ohne jedoch einen Präſidenten erlangen
zu können. Die Stimmen wichen und wankten nicht. Nun ſoll am
Dienstag zum ſiebenten Mal gewählt werden. Wären dieſe Verhält
niſſe, ſo bemerkt die „A. A. Z.“ hierzu, nicht ſo trauriger Natur, man
könnte faſt zur Heiterkeit geſtimmt werden. Daß mit der dermaligen
Kammer (wenn ſie ſich nicht noch eines wahrhaft „patriotiſchen“ Beſſern
beſinnt) nicht zu hauſen iſt, darüber dürfte wohl kaum mehr ein Zweifel
herrſchen, denn ſelbſt wenn es durch irgendeinen Zufall gelingen ſollte,
die Wahl eines erſten Präſidenten noch zu Stande zu bringen würde
ſich denn bei den weiter nothwendigen Wahlen, überhaupt bei Abſtim
mungen über irgendwelche wichtige Fragen nicht das bisherige gleiche
Stimmverhältniß wiederholen Welche peinlichen beklagenswerthen Zu
ſtände!

Oeſterreichiſche Monarchie.
Jn der „Neuen fr. Pr.“ berechnet ein Börſenmann den Cours-

verluſt, welchen die öſterreichiſchen Papiere vom 24. Aug. bis
24. Septbr. erlitten haben, auf die enorme
Gulden. Damit iſt natürlich nicht geſagt, daß das öſterreichiſche Na
tionalvermögen in dem einem Monate um jene Summe kleiner gewor
den ſei; aber man kann ſich daraus doch ein Bild machen von den
Verluſten, welche den wechſelnden Beſitz in dieſer Epoche betroffen haben.

Unter der Ueberſchrift: Der „böhmiſche Löwe“, bringt das
„Vaterland“ einen ſehr biſſigen Artikel gegen den Grafen Beuſt. Es
werden darin die Mittel geſchildert, durch welche es ihm gelang, im
böhmiſchen Landtage eine Mehrheit für die Regierung zu erreichen
„Dem einen jener Herren (der großen Grundbeſitzer) ward perſönlich
inſinuirt, wenn ihm die diplomatiſche Laufbahn ſeines Sohnes lieb ſei,
möge er nicht gegen die deutſche Partei ſtimmen jener Gemahlin eines
anderen ward in Erinnerung gebracht, daß der militäriſche Poſten ihres
Gatten von der Gewogenheit des Miniſters abhinge; ſelbſt der allerh-
Name des Monarchen blieb zum Hohne der konſtitutionellen Theorie
nicht aus dem Spiele, und der Herr Reichskanzler wird ſich der Zu
rechtweiſung entſinnen, die ihm ein ſolcher Mißbrauch inmitten eines
belebten wiener Salons zuzog. Hier ein goldenes Vließ, dort eine
Drohung; kurz und gut, ein beträchtlicher Bruchtheil des Großgrund
beſitzes ward ſanft perſuadirt, in einem ſeiner bisherigen Richtung un
dem letzten Votum entgegengeſetzten Sinne zu ſtimmen, und die ſoge
nannte deutſche Verfaſſungspartei errang eine anſehnliche Majorität.
Da rief Herr v. Beuſt aus: Jai dompté le lion de Boheme!
habe den böhmiſchen Löwen gebändigt!) und ſo ward ins Ausland tele
graphirt nach Paris, nach London vielleicht auch in die liebe Heimath
nach Dresden, und ſo ſang die offtziöſe Journaliſtik der Hauptſtadt in
allen Tonarten jubelnd nach.“ Und mit der größten Jnkonſequenz, e
behauptet das „Vaterland“, wolle jetzt Graf Seuſt die deutſche Verfaf
ſungspartei, der er zum Sieg verholfen, fallen laſſen, um die Czechen
zu gewinnen. Mit einem Miniſterium LaſſerKellersperg wolle er den
Löwen nochmals bändigen und zum Föderalismus übergehen. In der

Summe von 385,734,706
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Zhat ſcheint Beuſt die Nothwendigkeit einleuchtend, etwas für die Be
riedigung der Czechen zu thun.e Türkei.Ein charakteriſtiſcher Zwiſchenfall im Türkiſch-Egyptiſchen
Conflict iſt es,
an den Khedive in Alexandrien, Kairo, und anderen Egyptiſchen
Städten in Arabiſcher Ueberſetzung an Café's und Moſcheen anſchlagen
ließ. Der Brief forderte bekanntlich den Vicekönig unter anderem auf,
ſeinen Unterthanen nicht ſo viel Geld abzunehmen, und das Abgenom
mene nicht in ſo übertriebenem Europäiſchen Luxus zu verpraſſen. Man
kann ſich denken, daß das manchem Egyyter gefiel, als er es im Namen
ſeines nominellen Oberherrn an den Straßenecken angeſchlagen ſah.
Indeſſen die Freude dauerte nicht lange. Noch herrſcht Jsmail
Paſcha in Egypten, und ſeine Polizei riß den großherrlichen Brief
ſchonungslos ab.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 2. Octbr. Der Kommunallandtag hat Be

ſchlüſſe gegen die Einführung konfeſſtoneller Leſebücher für Volksſchulen
und für Abänderung der GerichtskoſtenAnſätze angenommen.

Neuſtrelitz, d. 2. Octbr. Der „Offizielle Anzeiger“ enthält die
Verordnung zur Ausführung der Gewerbe Ordnung für den Norddeut-
ſchen Bund ſowie die Bekanntmachung, betreffend die Errichtung der
„Großherzogl. Gewerbe-Commiſſion zu Neuſtrelitz.“

Schwerin, d. 2. Octbr. Laut miniſterieller Bekanntmachung
wird der mecklenburgiſche Landtag auf den 10. November nach Stern
berg einberufen. Die demſelben zu machenden Vorlagen betreffen die
ordentliche und außerordentliche Contribution ſowie die Reviſion des
Contributionsmodus.

Chemnitz d. 3. October. Jn vergangener Nacht hat eine
Feuersbrunſt das benachbarte Städtchen Frauenſtein (1300 Einwoh-
ner) faſt ganz zerſtört. Vier Fünftheile der Stadt ſind niedergebrannt,
darunter die Kirche, das Rathhaus und die Schulen.

Florenz, d. 2. October. Jn einem Circularreſcript an die
Staatsanwälte erklärt der Juſtizminiſter, die Regierung ſtelle den
Biſchöfen den Beſuch des Concils frei, behalte ſich jedoch das Recht
des Landes wahrende ſpätere Entſchließungen in Betreff etwaiger Con
cilsbeſchlüſſe vor, durch welche das Staatsrecht im Allgemeinen oder
die Geſetze des Reiches verletzt werden ſollten.

Paris, d. 3 October. Der Senat und der geſetzgebende Kör
per ſind durch kaiſerliche Verordnung zum 29. November einberufen
worden.

London, d. 3. October. Aus Newyork wird vom geſtrigen Tage
pr. Atlant. Kabel gemeldet: Drei Dampfer, darunter die „Alabama“,
zuſammen mit 1600 Flibuſtiern an Bord ſollen aus den Unionshäfen
entkommen und geſtern von der Küſte von Florida nach Cuba abge
gangen ſein.

Vermiſchtes.
Ueber einen Teppich, den der König von Preußen dem Papſte

für das Concil verehrt hat, ſchreibt der römiſche Berichterſtatter der
„„Morning-Poſt der König habe vor einiger Zeit vernommen, daß
Se. Heiligkeit den beſagten Teppich in Berlin beſtellt habe, was bei
jenem den Wunſch rege gemacht habe, die Koſten zu tragen und mit
dem Teppich Pius IX. ein Geſchenk zu machen. Der Papſt habe auch
dieſes freundliche Anerbieten gern entgegengenommen aber nur unter
der Bedingung, daß das königliche Wappen in der Mitte des Teppichs
neben dem Wappen der MaſtaiFeretti eingewebt werde.

Zu den Vorbereitungen für den Empfang der Kaiſerin Eugenie
in Konſtantinopel gehört es auch, daß drei jugendliche Türkinnen
darauf eingeübt werden ſich in der Friſur, Tracht und Sprache der
Pariſer Salons zu bewegen. Die Erwählten, welche der erlauchten
Pilgerin als Ehrendamen beigegeben werden ſollen, ſind die Frau Halim
Bey's, die Tochter Muſtapha Kiritli Paſcha's, und eine dritte, weniger
vornehme Schönheit. Zu ihren Exercitien gehört Chignontragen, Ge
hen auf Hackenſtiefeln und Erlernen der modernſten calembourgs und
fagons de parler.

London. Die berühmte große Porterfabrik von Barkley
und Perkins in London hat ein bedeutendes Malheur in ſofern ge
habt, als der im Frühjahr nach Deutſchland verſandte Porter zum
größten Theile ſa uer geworden iſt. Die Fabrik, indem ſie die ihr be
kannt gewordenen Klagen als begründet erachtet hat ſich zur Zurück
nahme des verdorbenen Getränkes bereit erklärt, wodurch ihr wie man
berechnet hat, ein Schaden von 80,000 Thlrn. erwächſt. (Die Hand
lungsweiſe iſt nobel; wir können ſie unſern deutſchen Bierfabrikanten
nur zur Nachachtung anempfehlen, namentlich wenn ihnen thatſächlich
und ſchlagend von den Gaſtwirthen dargethan wird, daß ſie ungenieß
bares Gebräu lieferten.)

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank.
Activa.Sexrägtes Geld und Barren

2 en Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen 82,549,000 Thlr.

d 3 1,744,000Wechſel Beſtaände 92/697/000
ine5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 14,198,000

Pafſfiva.Banknoten im Umlauf 33 r

7 rSuthaben der Staatskaſſe Jnſtitute u. Privatverſonenmit Einſchiuß des Giro Verkehrs r e

1 58,089,000 5
21,036,000

d 2,338,000Berlin den 30. Septemder 1869.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorinm.

v. Dechend. Kuhnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamp Herrmann.
v. Koenen.

daß der Sultan ſeinen erſten expoſtulirenden Brief

WMetgeorologiſche Beobachtungen.

3. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,16 Par. L. 333,33 Par. L. 393,69 Par L. 333,39 Par. L.Dunſtdruck 4,56 Par. L. 4,62 Par. L. 4/16 Var. L. 4/45 var. 2.
R. Feuchtigkeitt 91 pCt. 74 vCt. 87 pCt. 84 vCt.
Luftwarme 10,6 G. Rm. 14,2 G. Rm. 10,1 G. Rm. 11,6 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 2. October.

Beobachtungszeit. Barometer. Tem Alxter. peratur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmeleanſicht

7 Mrgs. Königsberg 336,8 10,8 SW., ſtark bedeckt
6 ZSerlin 337,1 8,4 N. ſchwach nebligTorgau 335,2 8,7 W., ſchwach zieml. heiter
7 Haparanda (inSchweden) 336,8 0,6 V. ſchwach heiter

Petersburg 335,8 5,3 W., ſchwach bewölkt.
Moskau 331,7 1,9 W. ſchwach dedeckt.

Geſtern Nachmittag Regen. Geſtern Regen Nebel.

ß BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 2. October. Die Fonds und Actienbörſe war auch
heute ſtill, auf ſpekulativem Gebiet Anfangs ziemlich feſt, ſpäter auf die Wiener
Courſe matter; das Geſchäft aber blieb, dieſer Haltung entſprechend beſchränkt
Sehr lebhaft wurden ruſſiſche Pramien Anleihen gehandelt, welche auf petersburger
Potirungen zuerſt viel niedriger einſetzten, dann aber durch ſtark hervortretende
Kaufluſt wieder betrachtlich geſteigert wurden. Eiſenbahnen waren ſehr feſt im
Ganzen auch belebter als in den letzten Tagen. Banken blieben ſtill und feſt. Von
inländiſchen Fonds wurden 5proz. Anleihen beſſer bezahlt; auch die deutſchen waren
etwas lebhafter öſterreichiſche feſt. Von ruſſiſchen Effekten waren außer Pramien
Anleihen auch die anderen matter ruſſiſche Eiſenbahnen niedriger. Von Pfand
briefen waren 4proz. gefragt. Prioritäten feſt, die Courſe wenig verandert, ruſ

matter. Rockford heute belebt und höher. Wechſel ſtill und wenig ver
ndert.

Berlin, d. 3. October. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Im heu
tigen Privatverkehr entwickelte ſich bei weichenden Courſen ein belebtes Seſchäft.
Die Coursrückgänge betrugen gegen geſtrige Schlußnotizen bei Oeſtr. 60r Lobſen

den Ruſſ. Pram.Anl. 2 reſp. 8, Amerikaner 1, Jtalier und Tür
ken bei Berg. Märkiſche 1, Coſeler CoölnMinden. 1, Oberſchleſ. 2,
Rheiniſche Galizier 1 Franzoſen 2 u. Lombarden 2, bei Oeſter.
Eredit 25, Kurz Wien war niedriger. Notirungen? Deſterr. 1860er
Looſe 76 Ruſſ. 1864r Pram. Anleihe 115 Ruſſ. 1866r Pram. Anleihe 112
113 Amerikaner 87 88, Jtaliener 52 pr. ult. 52 52, Türken 41
BergiſchMärkiſche 186-135 CoſelOderberger 110 111, CölnMindener
118 Oberſchleſiſche 184—183 Rheiniſche 114, Galiziſche 103 bz. u. Bf.„
n 204 2903 202 203, Lombarden 136--134 Oeſterr.
reditAectlen 106 104 Kurz Wien 82

Magdeburger Börſe vom 2. October. Amſterdam kurze Sicht 1422), Gd.
Hamburg kurze Sicht 2 Monat 150*/, Bf. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56
22 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1132 Gd. Al, proz. Staats- Anleihe (Zins
fuß 4 93 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. B. 4 86 Gd.
do. PrioritätsAectien 4 89 Gd. Magdeburg-Halberſtädter PrioritatsActien
II. Emiſſion 4 89 Gd. Magdeburg Wittenberger PrioritaätsActien 4,
89 Gd. Magdeburger FeuerverſicherungsActien 4 895 Gd. do. Ruckverſiche
rungsActien 5 133 Gd. do. Hagelverſicherungs Actien 5 120 Bf. Berg
werksActien 4 62 Gd. Allg. Gas Actien 49 70 Bf.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. October. Weizen 61——65 Roggen Chev.

Gerſte 51 pr. Scheffel 72 Landgerſte 45 40 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 33-30 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 162

Nordhauſen d. 2. October. Weizen 2 10 bis 2 22 Rog
gen 2 bis 2 10 Setſte 1 20 bis 2 HaferL 2 I bis 1 7 Rüböl vr. Etr. 14 Leinöl pr. Er. 13Branntwein vr. 180 Quart inel. Faß 2930

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 2. October. Wetzen,
2040 e Btto. loco: 65--657 Bf. 63 Gd. Roggen 1920 e. Btto., lo
eo: 53--54 Bf. 53 bz. ung. Waare 51 53 Bkf. pr. Sept. Oet. de
F Bf. Gerſte, 1680 Btto. loco: 44 46 Bf. feine Wagre 44 Gd.
ung. Waare 41--44 Bf. Hafer 1200 e. Btto. loco 28 209 4 Bf., fei
ne Waare 28 Gd. Mais 2000 e. Nerto, loco: 44 45 Bf. Raps 1800
S Btto. loco: 103 Gd. Rüböl, 1 Ctr., loco: 122 Bf. pr. Oct. 122
Bf. Leinöl 1 Ctr., loco: 13 Bf. Mohnöl 1 Ctr., loco: 21 Bf. Spiri
tus 8000 Tralles, loco 16 Gd. pr. Oet. 15 Gd. 16 Bf.
pr. Pov.Mai in gleichen Raten 15 Gd., pr. Nov.Jan. 151 Bf.

Liverpool, d. 2. Oetbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Wer Ballen. Tagesimport 9652 Ballen davon Oſtindiſche 9586 Ballen,

er beſſer.
Liverpool d. 2. Oetober. Baumwolle 7 8000 Ballen Umſatz. Widdling-

Orlegns 12 middling Amerikaniſche 12 fair Dhollerah 9 middling fair
Dhollerah 9 good middling Dhollerah 977, fair Bengal 8/, New fair Omra
95 Amertikaniſche NopemberDecemberVerſchiffung 117 Amerikaniſche wegen
maßiger Zufuhren feſter

Liverpool, d. 2. October. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt, williger.

Petroleum. Berlin (2. October): Raffinirtes (Standard white), per Ctr.
mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 8 pr. Oct. Nov. 72, a 7
a 772 bz. pr. Pov. Dec. 77, à 7 à 8 bz. pr. Dec. Jan. S a S bz.
Gek. 1575 Ctr. Kündigungspreis 72 Hamburg Unverandert loco
15 à 15, pr. Oct. 15, pr. Oct. Dec. 15 Bremen: Unverändert.
Antwerpen: Feſter. Weiße Type loco 56 56 do. pr. Oct. 56, do. pr.
Nov. Dec. 56 bz. New-Pork (1. October): Raff. in NewYork 31 do.
do. in Philadelphig 31

Zucker. Paris (2. October): Runkelrüben Zucker 62.50 vor. Jan.
e wtorf (1. October): Havanna Zucker Nr. 12. 12 Goldagis

30 à
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi

am 3. October Abends am Unterpegel 2 Fuß 10 Zoll, am
am Unterpegel 3 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 2. Oct. 2 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 2. October am neuen Degel

3 Fuß Zoll.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden an 2. Octoker 2

ffſchleufe zu Trotha
Oetober Morgens

5*.

Den s Zoll net O.l



Bekanntmachungen.

Norddeutsche Packet Beförderungs- Gesellschaft
Vallette, Reinecke, Randel e Comp.

Commandit- Geſellſchaft anf Actien.
Nachdem das ſtatutenmäßig feſtgeſetzte Kapital gedeckt iſt, werden die Herren Comman-

ditiſten zu der eonſtituirenden GeneralVerſammlung auf
Sonnabend den 9. October d. J. Nachmittags s Uhr

in Schmelzer's Mötel zur „Stadt Hamburg
Heilige Geiſtſtr. Nr. 17 u. 18 in Berlin

Tagesordnung:
1. Wahl des Aufſichtsrathes.

2. Wahl der Reviſions-Commiſſion.
3. Bericht über die bisherige Organiſation.

Stimmſcheine werden in unſerem Bureau Jüdenſtr. Nr. 38 u. 39. verabreicht.
Berlin, den 30. September 1869.

Das Gründungs-Comité.

eingeladen.

Kühnemannm, J. G. Meneze, Mermann Paderstein,
Geh. Finanzrath und Juſtitiar Kaufmann und Spediteur. Banquier.
der Königl. Haupt Bank. Berlin. Bielefeld.Berlin.

Hofrath Robert Kleinschmiädt, Henrä Vallette, C. E. Reifnecke,
Rechts anwalt und Notar. Königl. Hof-Spediteur. Kaufmann und Spediteur.

Leipzig. VFirma: Horeau Vallette. Fa,: Joh. Fr. Oelschlaeger Nachf.
Berlin. Leipzig.Ferd. Randel,Kaufmann und General Agent der

Preuß. Lebens Verſ. Actien Geſ. zu Berlin.
Halle a/S.

Graues und rothes Haar!!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und ächt ſchwarz zu färben durch die neue
Erfindung Extra Faponafs, genannt Melanogeéne, von Hutter Co. in
Berlin, Depöt bei Helmbold e Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, in
Cartons à 1 Für den Erfolg garantirt die Fabrik.

An Huſten mit Heiſerkeit
litt ich ſtark ſeit längerer Zeit, da entnahm ich eine Flaſche Schleſiſchen Fenchelhonigextract von
L. W. Egers in Breslau, nach Verbrauch fühlte ich mich ganz geſund und kann ihn nun jedem
ähnlich Leidenden aufs Beſte empfehlen.

Ziegenhals, den 6. April 1869. Joſeph Soffmann, Frachter.
Die alleinigen Niederlagen ſind bekanntlich in
Halle a/S. bei D. l. lebe Leipzigerſtraße 2. Ferner bei: O.

Müer, am Markt, bei: August Rieclew, gr. Klausſtraße Nr. 10, und
bei: Gebrüder Ströhmer', Neumarkt und Promenaden-Ecke. Aſchers-
leben: D. Harwitz. Alsleben: A. Schlegel. Artern: Herm. Fuchs. Blei-
cherode: W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Cölleda: S. Hoffmann. Cönnern:
Th. Müller. Eckartsberga: G. Packbhuſch. Eilenburg: E. Ebersbach. Eisleben:
Anton Wieſe, ſowie bei: C. Worch Schmidt. Ermsleben: A. Schlemmer.
Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg a/u.: C. Förſter. Gräfenhainchen:
G. Glauch. Heldrungen: Albert Dittmar. Heringen: F. Krauſe. Hohenmölſen:
Aug. Lehmann. Kelbra: C. Tröbs. Löbejün: L. Birkhold. Lützen: C. F. Weid
ling. Merſeburg: C. H. Schulze sen. G Sohn. Mücheln: Moritz Kathe.
burg: C. Fickweiler. Nebra: C. W. Kabiſch. Oſterfeld: Oskar Brandt.
furt: J. E. Biener. Schkölen: Louis Böhme.

Naum-
Quer

Sangerhauſen: F. W. Quenſel. Stößen: C. F. Grunicke. Stolberg: E. Fritſche.
Teuchern: C. F. Burkhardt. Weißenfels: C. F. Zimmermann.
Noth. Wiehe: C. A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Wein Verlicagt f.
W'egen gänzlicher Auflösung unserer Weingrosshandlung verkaufen

zu und unter den EinkKaufeprefsem unsere anerkannt gute unver-
fälschte Weine, und offeriren Bordeaux-Rothwein von 7 incl. FI., Rhein-
Wein von 6*, incl. FI., s0 wie die feinsten Weine mit 3 7jährigem PFlaschen-
lager zu den billigsten Preisen. Verpackung nach auswärts aufs Billigste,

Gebr. urache, NMerseb. Ch. 12 u. 13.
Meine Wohnung iſt jetzt Kl. Steinstrasse 4 und empfehle Pianino

und Püanoforte, nen und gebraucht, von vorzüglichem Ton und billig-
ſter Preisſtellung unter umfaſſender Garantie. J. Steingräber.

Muustla- Aufrüähraung,
auf vielseitiges Verlangen zum 2ten Mal

Sonntag den 10. Oetober 1869 Nachmittags 3 Uhr
in der Kirche zu Lanuchſtädt,

durch gütige Mitwirkung hieſtger und auswärtiger Saänger und Muſiker:

ohne der Täuſer,Oratorium,
nach dem Text der heiligen Schrift geordnet und in Muſik geſetzt von r. Arnold

Eintrittskarten à 5 und Tertbücher à 1 ſind nur bei Herrn Schick zu bekommen.
Lauchſtädt, am 1. October 1869. Arnold Captor.

Wettin: Franz

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schafſtedt: Heinr. Neßler.

Zur NotaSonnabend den 9. und Sonntag den
10. October er. bis Mittag 12 Uhr bin ich für
n Gicht und Hämorrhoidal-ranke im „Goldenen Ring“ in Halle a
zu ſprechen.

Dr. Müller, pract. Arzt aus Berlin.

Schulbücher,
neu und alt, bei

h. Graegoer,
Schulgasse Z.

Alte noch brauchbare Bücher werden
in Zahlung angenommen.

400 Schulbücher, gangb,
f. Rechnen, Leſen, Geogr., latein. u. A. von
1 an zu billigſtem Preis bei

Petersen, am Schulberg.
Eine Kupferſchmiede iſt umzugshalber mit

Uebernahme des Handwerkszeug u. Kundſchaft
zu verpachten durch Hrn. Jeuner, Karzerplan.

Siaken, Lehmsteine, Schaalbrett, Banhölzer ete. ete, am
billigsten b. Hann u. Söhne in Ralle, Osztend.

Centeximal- Waage,
MHem, Stroh etc. an villigsten
Fewogemn!
Merseburger Chaussee 18,
5H Bernhard Prigge

in Glerbstedlt
empfiehlt ſein durch neue Zuſendungen von der
Leipziger Meſſe wohlaſſortirtes Lager von

Wand- und Waschenuhren
zu auffallend billigen Preiſen.

m Ein faſt noch neuer, wenig gebrauch
ter, ſtarker 4“ Wagen ſteht billig zum
Verkauf beim

Schmiedemeiſter Koch in Nietleben.

Schnell-Schönſchreib- Unterricht
kaufmänniſcher Handſchrift ertheile wieder zu
beliebigen Stunden mit Garantie.
Tanzunterricht und Anſtandslehre,

erſter Curſus October baldige Anmeldungen
nehme freundlichſt entgegen. C. Landmann,
neue Promenad

und fertiger Stickereien zu ganz billigen
Preiſen beſtens empfohlen.
Schuhe ohne Seide mit hinreichender
M Zuthat à Paar 17 u. 20
S Schuhe mit Seide u. hinreichender Zuthat à Paar 22 u. 25 J

e e
inen Lehrling ſucht unter ſehr an

M nehmbaren Bedingungen
F. Bott, Buchhändler

in Bernburg.
z r e

Tanz Unterricht.
Der 1. Winter-Curſus beginnt Mitte October

Um gefällige Anmeldüngen bittet
A. Wipplinger, Rathhausgaſſe 7.

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.
Die Verlobung ihrer Tochter Melitha

mit Herrn Julius Edelſtein aus Rinteln
beehren ſich Verwandten und Freunden erge
benſt anzuzeigen

A. Jüdel sen. und Frau.
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Erſte Beilage zu 232 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 5. October 1869.

Denutſchlans. Kauf den
Aus Kurheſſen, d. 30. September. Kaum ſind von den Con

ſiſtorien die Wahlen zur Synode auf den 21 October ausgeſchrieben
Und an die Pfarrer die der Synode von der Regierung zu machenden
Vorlagen vertheilt worden, ſo erläßt auch ſchon der gegenwärtige Vor

Fä Vi z tei in Heſſen, der Exmetropolitan Vilmar 3e un en e ennt r von Genua, einen Schulknaben von 16 Jahren, auszurufen nachdemi ngen, einen fulminanten Proteſt gegen den Umſturz der Kirchene n 1697 n verweigert offen ſeine Mitwirkung bei den ihm
vom Kirchenregimente aufgegebenen amtlichen Handlungen. Man kann
nicht ſagen, daß der Mann hierbei inconſequent verfährt. Hat derſelbe
doch ſchon 1867 in einem auch gedruckten Vortrage ſich in einer Weiſe
über den Werth und die Bedeutung dieſer Kirchenordnung von 1657
ausgeſprochen daß derſelbe ein Sakrileg begehen würde, wenn er jetzt
nicht mit allen Mitteln dafür einſtände. Er vindieirt dieſer Kirchen
ordnung nämlich göttliches Recht und ſtellt ſie mit dem göttlichen Lichte

auf eine Linie. „Durch dieſes beweiſt ſie ihre göttliche Exiſtenz vom
Himmel her, durch jenes ihre göttliche Exiſtenz auf Erden.“ Nach ihm
ruht ferner die göttliche Geltung der heſſiſchen Kirchenordnungen in der
Perſon des heſſiſchen Landesfürſten. Denn dieſem hat Chriſtus der
ewige Hohenprieſter und König, ſein biſchöfliches Hoheitsrecht unmittelbar
übertragen. Dem Hauſe dieſes Fürſten hat er hierzu eine ewige Er
wählung gegeben, bei ihm iſt das Erbe des höchſten Rechts der Refor
mation und die Fürſten dieſes Hauſes haben auch durch ihren unbeug
ſamen Widerſtand gegen den Völkertod, die Revolution ſowie durch
ihr Leiden, zumal der letzte unter ihnen, das Bild des höchſten Hohen
prieſters und Königs, Chriſti, dargeſtellt.“ Doch genug dieſes von jedem
proteſtantiſchen Standpunkte aus heterodoxen Gefaſels, das nur ein ganz
in ſubjectivem, idioſynkratiſchen Belieben ſich blähender Pfaffe mit
den Grundſätzen des Proteſtantismus in Einklang bringen kann.
Aber das ſind jetzt die Folgen, daß man Leute, welche die primitivſten
Anſchauungen des Proteſtantismus in Frage ſtellten, Jahrzehnte lang
hat ruhig gewähren laſſen und nun wohl oder übel daran gehen muß,
dieſelben gewaltſam aus der Kirche auszuſcheiden, wo ſie ſich den legi
timſten Forderungen des Kirchenregiments auf Grund ihrer Hirngeſpinnſte
widerſetzen zu müſſen glauben. Ein Paſtor, der eine Kirchenordnung,
die der Landesherr ſeiner Kirche octroyirt hat, jetzt zu einer göttlichen
IJnſtitution macht und jeder Verbeſſerung derſelben ſein Non possumus
entgegenſetzt, iſt allerdings nicht in einer geordneten Kirche zu dulden.
Vielleicht denken jetzt manche Herren in Berlin, die ſich Vilmar's 1866
gegen den Adminiſtrator v. Möller ſo warm annahmen, daß ſich derſelbe
nur in ſeinem Eigenſinn beſtärkt fühlen mußte, jetzt anders über dieſe
Angelegenheit.

Hefterretchiſche Monarchie
Noch dem „Mähr. Corr.“ hat der Miniſterrath beſchloſſen dem

Linzer Biſchof Rudigier die außerordentlichen Einkünfte, 36 000 fl.
zährlich, zu entziehen und ihn auf den Gebalt von 12,000 fl. zu be
ſchränken. Der Correſpondent fügt hinzu, die Maßregel habe bereits
die kaiſerliche Sanction erhalten und der öffentlichen Sanction darf
ſie auch gewiß ſein.

Bei ſeiner Anweſenheit in Brünn hat Miniſter Dr. Giskra
auch den landtäglichen verfaſſungstreuen Clus beſucht und ſoll dort für
die directen Wahlen Propaganda gemacht haben mit dem Zuſatze
Fedoch, daß das Gruppenſyſtem (Großgrundbeſitzer, Städte Handels
kammern, Landgemeinden) wohl noch beizubehalten ſei.

Frankreich.
Der „Telegraph“ bringt die überraſchende Nachricht, daßsdur ch

Kaiſerliches Decret der Senat und der geſetzgebende
Körper zum 29, November einberufen iſt. Der journaliſtiſche
Streit über dieſe Frage dürfte dadurch allerdings als beendigt anzu
ſehen ſein doch muß man abwarten, ob es nicht reſolute Männer in
Der Oppoſition giebt, welche es auf eine Herausforderung der öffent
lichen Macht am 26. October ankommen laſſen wollen. Wenigſtens
Raspail hat erklärt, auf alle Fälle am Thor des Gerichts erſcheinen
zu wollen. Vorläufig iſt man in den radicalen Kreiſen darauf gefaßt,
die Verfaſſungsverketzung, deren ſich das Regime durch weitere Ver
kagung des geſetzgebenden Körpers bis zum November ſchuldig machen
würde, bei den bevorſtehenden Nachwahlen in Paris entſprechend aus
Zunutzen. Der unerwartete Entſchluß von der Vertagung der Einbe
rufung des geſetzgebenden Körpers iſt in dem am 2. October abge
haltenen Miniſterrathe gefaßt worden, in welchem es ſich außerdem um
eine Reihe von Fragen handelte, deren eingehende Discuſſion möglicher
Weiſe ſogar die lang erwartete Zerſetzung des Cabinets und demnächſt
ſeine Neubildung zur Folge haben könnte. Herr Magne iſt telegraphiſch
aufgefordert worden, um keinen Preis dieſes Rendezvous zu verſäumen,
in dem die Geiſter auf einander platzen dürften. Der Kaiſer möchte,
wie man ſagt der neuen Seſſion gern eine gewiſſe Feierlichkeit ver
Ieihen, als erſte der parlamentariſchen Aera, und zu dieſem Ende trüge
er ſich mit einer Reihe von Vorlagen herum, die in ſeinem Geiſte be
ſtimmt wären, den Senatsbeſchluß in liberalem Sinne zu ergänzen.

Der Staatsrath beſchäftigt ſich augenblicklich mit einem Geſetzent
wurf Bourbeau's, betreffend die Einführung des Gratis-Elementar

roceßformalitäten, und endüch mit einem Projecte Leroux' hinſichtlich
der E und Wegepolizei Außerdem ſollen die Reſultate der
verſchiedenen ſtaatlichen und amentariſchen Unterſuchungs-Commiſ-
ſpnen über Ackerbau, Handel und Jnduſtrie durch Formulirung ein
ſchlägiger Geſetze praktiſch nutzbar gemacht werden

ahn

u's, nur zum Vortheile der Katze geſchehe und dies auchUnterrichts, mit einer Vorlage Duvergier's über die Vereinfachung der

Katzenſchwänze gelehrt würde, alſo hierbei

Spanien.
Es ſieht faſt ſo aus, als ob man jetzt hier genöthigt ſei, zu einem

Entſchluß zu kommen. Vielleicht Prim, wahrſcheinlich Serrano, ganz
gewiß aber die Miniſter des Jnnern und des Aeußern (Silvela und
Sagaſta) ſollen entſchloſſen ſein, den König Don Thomas I., d. h.
den jungen Prinzen Thomas von SavoyenCarignan, Titular Herzog

ſie ſich nochmals bei König Dom Luis von Portugal einen Korb
geholt. Die Throncandidatur des Herzogs von Montpenſier ſcheint
gänzlich beſeitigt. Sollte dies, ſchreibt das „Univers,“ nicht mit nach
ſtehender Aeußerung Napoleon's III. zuſammenhängen, die er Prim
gegenüber gethan haben ſoll: „Nehmen Sie, wen Sie wollen, nur nicht
Montpenſier, und beſeitigen Sie die Republik.“ Die Familie des Prin
zen von Genug hat angeſichts der bedenklichen Lage des Landes und
namentlich der Abneigung der Armee gegen jede feemde Candidatur
lange geſchwankt und ſchwankt noch. Sie fordert nicht nur eine Zwei
drittelmajorität der Cortes, ſondern auch eine Beſtätigung dieſer Ab
ſtimmung durch ein Plebiscit. Ferner ſetzt die Familie voraus, um die
dem Prinzen gebotene Stellung annehmbar erſcheinen zu laſſen, daß
bis zum 6. Februar künftigen Jahres (dem ſechszehnten Geburts tage
des Prinzen) die Ruhe im Lande völlig wiederhergeſtellt ſei. Falls die
Angehörigen des Prinzen an dieſen Vorausſetzungen in der That ihrem
ganzen Umfange nach feſthalten ſollten, erſcheint die Candidatur deſſelben
noch großen Schwierigkeiten ausgeſetzt, um nicht zu ſagen kaum durch
führbar. Welche Aufnahme ſie finden werde, iſt ſchwer vorherzuſagen
gewiß iſt nur, daß ſie fünf mehr oder weniger mächtige Parteien die
Carliſten, die Jſabelliſten, die Montpeſieriſten, die Republikaner und
den Clerus, gegen ſich vereinigen wird.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 3. October. Heute Vormittag nach 11 Uhr fand

die feierliche Einweihung des Denkmals ſtatt, welches Freunde und
Verehrer dem verewigten Roßmäßler auf ſeinem Grabe hierſelbſt er
richtet haben. Die Weihrede hielt Hr. Dr. Otto Ule aus Halle, welcher
die hohen Und bleibenden Verdienſte Roßmäßler's als Forſcher in den
Naturwiſſenſchaften und als Verbreiter einer klaren Erkenntniß der Na
tur über alle Schichten des Volkes rühmend hervorhob und ihn in ſei
wem Weſen und Wirken als ein Muſter für die nachwachſenden Ge
ſchlechter hinſtellte, dann aber auch die Beſtrebungen des Verewigten
in Bezug auf den Deutſchkatholicismus und auf die Verbreitung frei
ſinniger Jdeen über Religion und religiöſe Dinge in allen Farben ſchil
derte und der vielfachen Leiden und Opfer gedachte, welche dem Ver
treter einer ſolchen Richtung leider nicht erſpart geblieben ſind. Zum
Schluß enthüllte der Redner den Stein, welchen Liebe Und Freund
ſchaft dem Heimgegangenen zum Gedächtniß errichtet haben und der
in ſeiner Schlichtheit ganz dem ſchlichten und ſelbſtloſen Charakter des
unter ihm Ruhenden entſpreche. Wie die Feierlichkeit von einem Ge
ſange eröffnet worden, ſo wurde dieſelbe von einem ſolchen auch be
ſchloſſen. Die große Zahl achtbarer hieſtger Männer, welche dem Weihe-
Actus auf dem neuen Friedhofe beiwohnten, ließ deutlich erkennen, in
wie achtungsvollem Andenken Roßmäßler's Name unter uns forklebt.
Das Denkmal ſelbſt beſteht aus einem rauhen Stein in welchem ein
Medaillon die Züge des Gefeierten zeigt; unter demſelben ſteht die ein
fache Jnſchrift: „Roßmäßler“.

Hennef, d. 5. Oct. Jn der verfloſſenen Nacht vom Sonn
abend auf Sonntag wurden wir hier durch ein faſt eine halbe Minute
anhaltendes Erdbeben aufgeſchreckt. Daſſelbe fand in drei Stößen um
11 Uhr 37 Min. ſtatt und war bedeutend heftiger, als die in dieſem
Sommer hier verſpürte Erſchütterung. Jn einzelnen Häuſern hier ſollen,
was ich jedoch nicht bemerkte die Thüren zugeſchlagen haben.

Remagen, d. 3. Oct. Dieſe Nacht um 11 Uhr hatten
wir hier ein ſtarkes Erzittern der Erde, welches etwa 5 Secunden dauerte
und ſich nach Süd-Oſt verlor

Neuwied, d. 2. Oct. So eben, 11 Uhr 41 Min. Abends,
wurde hier ein heftiger Erdſtoß verſpürt in der Richtung von Weſt nach
Oſt, wenigſtens 2 Secunden dauernd. Thüren und Fenſter klapperten
und Gläſer auf dem Tiſche wurden bewegt

Camp, de 1. Oct. Geſtern Abend 20 Minuten vor 9 Uhr
wurde ein Meteor, welches in prachtvollem, glänzendem Lichte erſchien
in der Richtung von Norden nach Weſten ziehend, geſehen. Daſſelbe
bewegte ſich während des Zeitraumes einer Secunde faſt horizontal in
der Höhe des kleinen Löwen und verſchwand ſo plötzlich, wie es in
ſeinem Erſcheinen auftrat.

Jn Barmen war am 29. Septbr. die Sitzung des Polizei
gerichtes ſehr zahlreich beſucht. Am 20. Aug. d. J. war in einem dor
tigen Reſtaurationslokale gelegentlich einer kleinen Weite von einem als
Gaſt anweſenden Herrn der Katze des Wirths ein Stück vom Schwan
abgebiſſen worden. Der Thäter und der Herr welcher die Katze zum
Zweck der Operation angehalten, ſtanden nun vor den Schranken
Der „Wupperthaler Thierſchutzverein“, zu deſſen Kenntniß dieſe Roh-
heit gelangte, hatte Anzeige davon gemacht. Die Angeklagten, welche
ſich darauf beriefen daß das Abnehmen eines Stückes vom Schwanze

von einem Thier
arzte bezeugen ließen, wurden nichts deſto weniger jeder zu 20 t
Geldbuße verurtheilt, indem der Gerichtshof annahm r ten jest
wohl noch bei keinem wiſſenſcha ſten Sind anche e

es Thieres Kattgefunden und bei der Stellung welche die eder Siaſhat enchmen, ſte ſowohl vom moraliſchen Standpunkte



als auch von dem Gefühle der Menſchlichkeit ſich nicht hätten zu einer
ſolchen Handlung der Beutalität dürfen verleiten laſſen. Das Ur-
theil wurde mit allgemeinem Beifalle aufgenommen.

Paris, d. 2. October. Es beſtätigt ſich, daß ſich das Ge
päck von Johann Kink (Elſaß) auf dem Bureau der „Meſſageries
Jmperiales“ zu Sultz vorgefunden hat. Daſſelbe trug den Stempel
des Bureau's von Epernay und wurde in Sultz von einem alten und
jungen Manne vor einem Monat ungefähr zurückgelaſſen. Da Traup
mann ſich am 2. oder 3. Sept. von Cernay, wo er ſich damals auf
hielt, ungefähr 18 Stunden lang, wie ſein eigener Vater ausgeſagt,
entfernte, ſo muß man annehmen, daß der Mörder Johann Kink in
Sultz erwartete und ihn überredete, ſich mit ihm zu Fuß nach Cernay
zu begeben. Unterwegs wird er ihn dann wohl beſeitigt haben. Der
Weg von Sultz nach Cernay, in deſſen Nähe die Beſitzung liegt, welche
Johann Kink erſtanden, eignet ſich übrigens zur Ausführung eines
Verbrechens. Derſelbe geht nämlich durch dichte Weinberge und Ge

büſche und iſt theilweiſe von hohen Abhängen, theilweiſe von tiefen
Gräben begränzt. Etwas von Sultz entfernt befindet ſich der Weiher
von Ollwiler. Alle Teiche der Fabrik Herzog ſollen abgelaſſen und
durchſucht werden. Daß Traupmann's Vater wirklich verhaftet wor
den, iſt noch nicht officiel beſtätigt. Wie es heißt, geſchah es in Folge
von ihn ſehr compromittirenden Briefen, welche man in ſeiner Woh
nung fand. Die Frage, ob Traupmann Mitſchuldige gehabt iſt noch
nicht gelöſt. Das „Droit“ bleibt bei ſeiner Anſicht, daß der Mörder
ſeine ſchauerliche That ganz allein vollbracht habe. Jedenfalls wurde
aber Traupmann nach derſelben mit einem Jndividuum geſehen mit
dem er auf ſehr vertrautem Fuße zu ſtehen ſchien. Daß Traupmann
mit dem Manne einen Theil des Tages vom 20. Sept. verbrachte iſt
übrigens außer Zweifel. Derſelbe kam nämlich mit dieſem um 3 Uhr
Nachmittags zu dem Wein und Branntweinhändler Brunel (Boule
vard Magenta, welcher ſeinen Laden ganz in der Nähe des Hötel du
Chemin de fer du Nord hat), um eine Flaſche Branntwein zu kau
fen. Frau Brunel, welche allein im Laden war, fielen die großen
Hände des Mannes auf. Später Traupmann gegenüber geſtellt, er
kannte ſie ihn ſofort. Eine weitere Ausſage, welche ein gewiſſer Fritz,
Mann der Frau, welche dem Wirthe Wetiling am „Chemin vert“,
der Wittwer iſt, das Hausweſen führt, gemacht, iſt noch von Wichtig
keit. Derſelbe behauptet nämlich, daß er, ſeine Frau, der Jſraelit
Aron, der bei Wettling die Bekanntſchaft Traupmann's gemacht hatte,
und andere Perſonen, die er aber nicht gekannt habe am 19. (dem
Tage des Verbrechens) mit Traupmann in einem Wirthshauſe der
Rue de Flandre in Belleville geweſen, wo ſie drei Sal atſchüſſeln
voll Wein „a la Française“ getrunken hätten. Traupmann und
Aron hätten jedoch keinen Wein, ſondern Abſynth, jeder ſieben bis
acht Glaſer, geleert. Dieſe Ausſagen ſind in ſo fern wichtig, als ſie
denen des Aron widerſprechen der bekanntlich Traupmann ſeit dem
17. September nicht wieder geſehen haben will. Was die übri
gen Perſonen anbelangt, welche mit Traupmann in der Rue de
Flandre zechten, ſo ſind dieſelben bis jetzt ſpurlos verſchwunden.
Jn der Wohnung von Johann Kink fand man einen Brief Traup
mann s an den Vater Kink. Jn dieſem Schreiben, welches in deutſcher
Sprache abgefaßt iſt, fordert Traupmann Kink auf, nicht eher nach
Guebwiller zu kommen, als bis er alle Geldfragen mit ſeiner Frau ge
regelt habe. Man hat jetzt in Pantin noch einen anderen Gaſtwirth
aufgefunden welcher Traupmann gekannt hat. Derſelbe hat ſein
Etabliſſement in der Rue Berthier 9. Der Mörder welcher übrigens
ſeit fünf Monaten nicht mehr zu ihm gekommen war, machte nur
wenige Ausgaben, ſchien aber im Beſitze von großen Summen Geldes
zu ſein. Derſelbe ſprach mit dem Wirthe von einem ſehr ernſten Pro
jecte, mit welchem er ſich ſeit langer Zeit herumtrage, er ſagte ihm,
daß er jede Arbeit verabſcheue, daß er jedoch glücklicher Weiſe Reſſourcen
habe, die ihm geſtatteten, nichts zu thun.

Die Pariſer ſind wieder einmal und zwar diesmal durch die
Photographie eines berühmten Ungarn, welche als das Portrait Jean
Kinck's in dieſen Tagen ausgehängt war, myſtificirt worden. Die
Photographie, keine andere als die Fran z Deak's, hat hierdurch in
der franzöſiſchen Hauptſtadt eine coloſſale. Verbreitung gefunden.

[Fälſchung antiker Münz en. Kaum hat man in Paris
die großartigen Manuſcriptfälſchungen, von denen wir ſeiner Zeit be
richtet, entdeckt, ſo weiß man ſchon wieder von Fälſchungen antiker
Münzen zu erzählen. Nach dem „Figaro“ hat man eine ganze Fabrik
ſolcher Münzen aufgehoben die Fälſcher haben lange Zeit die Haupt-
ſtädte Europas mit ihren Fabrikaten überſchwemmt und ſich dabei ein
beträchtliches Vermögen, Paläſte in der Stadt und Villen auf dem
Lande erworben. Unter den Dupirten ſollen ſich mehrere namhafte
Gelehrte befinden.

Das drittgrößte Glockenſpiel der Erde.] Jn der
St. Joſeph Kathedrale in Buffalo wurde am 12. September das neue,
aus Frankreich importirte Glockenſpiel eingeweiht; daſſelbe beſteht aus
43 Glocken und iſt das drittgrößte auf der Erde.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
(NordhauſenErfurter Bahn). Die angekündigte Generalverſamm

jung der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft wurde am 29. September in
Sonders hauſen durch den Vorſitzenden dortigen Oberbürgermeiſter Laue er
Affnet. Dircetor Salfeldt erſtattete Bericht über die Lage der Geſchäfte ſeit Ent
ſtehung der Bahn. Die Offenheit und Klarheit, womit die Mittheilungen erfolg
ten machten einen ſehr gngenehmen Eindruck, um ſo mehr als die Reſultate der
jungen Bahn ſeit deren Eröffnung recht erfreulich ſind. Herr Salfeldt erwähnte
die ſehr erheblichen Opfer, welche der Staat Schwarzburg Sondershauſen dem
Zuſtandekommen der Bahn gebracht und die Bereitwilligkeit, mit welcher Kreiſe
und Communen Zinsgarantien übernommen nur die Stadt Erfurt habe es vorge
zogen auch nicht das geringſte Entgegenkommen an den Tag zu legen. Jm Ge

gentheile, von Erfurt aus ſei das Unternehmen nicht nur nicht gefördert, ſondern
namentlich in Bezug auf den Bau des Bahnhofes behindert worden da der Magiſtrat die Genehmigung des Oberbaues an Bedingungen geknupft habe welche n
der Direction entſchieden zurückgewieſen werden wußten. Die von Erfurt anwe
ſenden Actionäre waren über dieſe letzteren Mittheilungen nicht wenig erſtaunt und
es ſchien uns als hätten dieſelben von einem der in der Generalverſammlung an
r Mitgliede des Verwaltungsraths eine Rechtfertigung oder Entſchuldigung
erwartet.

Jn den Handelskammerberichten, welche dem Handelsminiſtereingeſendet worden ſind, finden ſich vielfach Klagen über die in den en

Stagten von Nordamerika eingefüührten hohen Ein fuhr zölle, welche ſo be
deutend ſind, daß ſie einem Jmportverbot gleichkommen. Die hierdurch eingetretene
Verminderung des Waarenabſatzes wird von faſt allen Jnduſtriezweigen empfuünden,
vorzugsweiſe jedoch von der Wollen Seiden, Halbſeiden Eiſen Baumwollen
waarenfabrikanten, von der Möbel Kurzwaaren 2e. Jnduſtrie. Nur noch ſehr ge
ringe Quantitaten von Waaren gehen von Preußen und dem Zollverein nach Nord
amerika Tauſende von Arbeitern wurden mit der Herſtellung derjenigen Jnduſtrie

cherhaftigt welche früher Markte in den Vereinigten Staaten von Nord
erika hatten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Bilder Atlas. Jkonogräphiſche- Enecyklopaädie der Wiſſenſchaften

und Künſte. Ein Ergänzungswerk zu jedem ConverſatlonsLexikon. Zweite vollſtät
dig umgearbeitete Auflage. Nach dem neuſten Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet
unter Mitwirkung von Major K. G. von Bexrneck in Berlin Hüttenchemiker
F. Biſchof in Oberſchlemg Profeſſor Dr. K. Bruhus in Leipzig Profeſſor
Dr. M. Carriere in Muünchen, Bergrath Dr. B. von Cotta in Freiberg
Vorſtand des Germaniſchen Muſeum, A. Eſſenwein in Nuürnberg Dr. A.
von Eye in Nürnberg, Dr. W. Fränkel in Dresden Dr. G. Gerland in
Magdeburg Miniſterialrarh Dr. W. Hamm in Wien Profeſſor Dr. E. Har
tig in Dresden Profeſſor R. Heyn in Dresden Profeſſor Pr. W. Koner in
Berlin Dr. H. Lange in Berlin Profeſſor Dr. J. Müller in Frelburg,
Dr. med. B. H. Obſt in Leipzig Maſchinenmeiſter R. Schwamkrug in
Schneeberg Akademie IJnſpector A. Stelzner in Freiberg Profeſſor Dr. F.
Värrenkraxy in Braunſchweig Profeſſor Dr. K. Vogt in Genf Dr. A.
Weiskein Leipzig Profeſſor Dr. Th. Weiß in Dresden Corvettenkapitan
R. Werner in Danzig Profeſſor Dr. M. Willkomm in Dorpat. 500 Tä
feln in Stahlſtich, Holzſchnitt und Lithograrhie. Nebſt erlaäuterndem Texte. Jn
3 S rnzen. 15.-17. Liefrg. Leipzig F. A. Brockhaus. Preis jeder Lieferung

Sgr.
Inhalt der 15. Lfra. Plaſtik und Malerei (ron re Taf. 2. Ana

tomie (von Obſt), Taf. 3. Seeweſen (von Weruer), Taf. 18. Bergweſen
von Schwamkrug), Taf. I. Mechaniſche Technik (von Weiß. Sat.

16. Lfrg.: Culturgeſchichte (von v. Eye), Taf. 33. Seeweſen (von Werner)
Taf. 1. Mechaniſche Technik (von Weiß), Tafel 23. Geographie (von Koner) Taf. 35. 36 (Dopreltafel, entw. u. gez. von Lange). 17. Efrg. Kriegs
weſen S v. Berneck), Taf. 25. Zoologie (von Vogt) Taf. 5. Mecha
niſche Technik (von Hartig), Taf. 4. Aſtronomie (von Bruhns)/ Taf. 3.
Seeweſen (von Werner), Taf. 3.

Unſere 8eit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Con
verſations Lexikon. Neue Folge. Herausgegeben von Rudolf Gottſchall.
In halbmonatlichen Heften von 5 Bögen. Fünfter Jahrgang 16. 18. Heft.

Auguſt 1. u. 15. September 1869.) Leipzig F. A. Brockhaus. à Heft
gr.

Inhalt des 16. Heftes: Des Credit mopilier Gluck und Ende. Ein Jahr
zehnt wärttembergiſcher Politik. Dritter Artikel. Bukareſt und ſeine Bewohner
Von W. A. Ritter von Zerboni di Spoſetti. Chronik der Gegenwart: Revue
der bildenden Kuünſte.

Jnhalt des 17. Heftes: Die Jnſel Kreta und der nationale Kampf gegen die
Türken Von Profeſſor Dr. Karl MendelſohnBartholdy. Zweiter Artikel.
Erlebniſſe und Anſchauungen aus dem tropiſchen Südamerika. Von Franz Engel J.
Auf dem Catatumbo. Luxusgerichte. Zweiter Artikel. Kaviar und Genoſſen-

Chronik der Gegenwart. Nekrologe: Victor Ainie Huber. John A. Röb
ling. Literariſche Revue.

Inhalt des 18. Heftes: Hector Berlioz. Der Krieg gegen Paraguay.
Vſerter Artikel. Vor Humalta. Eine neue Philoſophie. Von Rudolf Gott
ſchall. Julius Hermann von Kirchmann preußiſcher Abgeordneter. Chronik
der Gegenwart Muſikaliſche Revue: Richard Wagners „„Meiſterſinger von
Rürnberg und „Rheingold“ Neue Compvoſitionen von Franz Liſzt.
Muſikaliſche Schriften. Conſervatorten der Muſik.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge, her
ausgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendor ff. IV. Serie (Heft
73 96 umfaſſend). 80. 89. Heft. Berlin T. G. Lüderitz ſche Verlags
buchhandlung.

Inhalt von: Heft 80: Licht u. Leben. Von Dr. Ferd. Cohn Prof. an der
Umv. z. Breslau. Preis 6 Sgr. Heft 81: Johann Huß und die Synode von
Conſtanz. Von Dr. Henke, Profeſſor an der Univ. zu Marburg. Preis 6 Sgr.
Heft 82: Egypten's Stellung in der Religions und Culturgeſchichte. Von
r. Friedrich Nippold, Profeſſor an der Unlverſität zu Heidelberg. Preis
6 Sgr. Heft 83: Sophokles und ſeine Tragödien. Von Dr. Otto Ribbeck/
Profeſſor an der Univerſität zu Kiel. Preis 6 Sgr. Heft 84: Hauswirth
ſchaftliche Zeitfragen. Die Grenzen der hauswirthſchaftlichen Productions Ein
ſchränkung. Markt und. Magazin Verkauf. Die DienſtbotenNoth. Das Ein
familien Haus ſtatt der MiethsKaſerne. Von A. Emminghaus. Preis 75 Sgt.
Heft 85: Die geſchichtliche Entwicklung des Freihandels. Von A. Lammers.
Preis 8 Sgr. Heft 86: Die alte Tertiarzeit. Ein Bild aus der Entwickelung
geſchichte der Erde. Von G. Zaddach, Prof. an der Univ. zu Königsberg Preis
6 Sgr. Heft 87 u. 88: Ueber Schimmel und Hefe. Von A. de Bary, Prof.
an der Univ. Halle. Mit 7 Holzſchnitten. Preis 15 Sgr. Heft 89: Alexander
von Humboldt und der Geiſt zweier Jahrhunderte. Preis 7 Sgr.

Vollſtändige Tabellen zur Vergleichung und Reduction der Längen
Flaächen, Körper, Hohlmaße und der Gewichte in das neue Maß und Gewi
verbunden mit den genaueſten Cubiktabellen zur Berechnung des Jnhalts von
Roöhren, Rundhölzern, Kreuzholz e. ſowie mit Kreisumfangs und Kreisinhalts
Tabellen. Auf Grund der norddeutſchen Maß und Gewichtsordnung vom 17.
Auguſt 1868 für den techniſchen Gebrauch insbeſondere für Architekten Bau
beamte, Jngenieure, Techniker, Feldmeſſer, Maurer und Zimmermeiſter
ſchinenbauer, Forſtbeamte c. bearbeitet von C. Paul, Techniker. Berlin
Rieolai'ſche Verlagsbuchhdlg. Preis 12 Sgr.

Buch der Welt! Jlluſtrirtes Familien Journal mit Stahlſtichen und r
tafeln. Nebſt einer jährlichen Original Stahlſtich Praämie als Zimmerſchmu
gratis ohne Rachzahlung. Pramie pro 1870: Fauſt's Gretchen.) Heft u.Mitarbeiter: Brachvogel, Fr. Friedrich, Gerſtäcker, L. Habicht, Guido
Hammer (Jagdgeſchichten), Moritz Hartmann, Georg Hiltl, Ed. König
Adolf Mätzelburg, Ferd. Pfiug Cſtreng hiſtoriſche Kriegs u. Schlachten
bilder), Guſtav Raſch Prof. wed. C. Reelam (populaäre Medizin un
Geſundheitskunde)d Max Ring, Julius Rodenberg Dr. Karl Ruf
(populärnaturwiſſenſchaftliche Schilderungen) Geh. Hofrath A. Scholl 7
J. Venedey, Ludwig Walesrode Max Wenzel (Soldatengeſchichten) t
Korvetten Kapitän Werner (Bilder a. d. Seeleben u. Seenovellen r
Willkomm, Dr. med. W. Wurm (populär naturwiſſenſchaftl. Selträge
A. Zeiſing c, Stuttgart, Hoffmann'ſche Verlags! andlg. Preis à Heft 5 Sgr.
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Dekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Erbtheilungshalber ſollen die von dem zu
Burgsdorf. verſtorbenen Gutsbeſitzer Frie
drich Wilhelm Hennig nachgelaſſenen
Grundſtücke als:das Anſpanngut Nr. 6 daſelbſt mit Zube e

hörungen namentlich drei Kabeln und
den Planſtücken Nr. V. 7. von 64 Mor
gen 98 [Ruthen und Nr. V. von 14
Morgen 82 Ruthen, ſowie das Planſtück

eine Kabel von ungefähr 1 Morgen und
ein Gartenfleck von ungefähr 50 [IRu-
then, alles in Burgsdorfer Flur
das Planſtück Nr. 9a. von 30 Morgen
166 [Ruthen am Helmsdorfer Wege in
Böſenburger Flur;

c) das Planſtück Nr. 247 von 11 Morgen
174 DDRuthen in Polleber Flur,

zuſammen zu 31,822 11. taxirt, im
Wege der freiwilligen Subhaſtation

am S. November d. J.
Vormittags 10 Uhrvor dem Kreisgerichts Rath v. Stieglitz,

Zimmer Nr. 18 zwei Treppen hoch, verkauft
werden. Die Taxe und die Verkaufsbedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht, kön
nen aber auch vorher im Vormundſchafts
Bureau, Zimmer Nr. 9 eine Treppe hoch,
eingeſehen werden.

Eisleben, den 21. Septbr. 1869.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auf die „Erwiderung“ der Herren

„daß wir unſere Behauptungen vom

petente“ Behörde begründen?“

Credit zu gefährden.

Halle a/S. den

Otto Brauer und
Juſtiz-Rath Seeligmüller

S in der dritten Beilage zu Nr. 229 dieſer Zeitung die Entgegnung:

Hieran anſchließend, können wir nicht umhin, die Frage aufzuwerfen:
„aus welchem der beiden Aufſätze läßt ſich wohl eine Berufung an eine „com

Aus unſerm Aufſatze gewiß nicht, denn er dient einfach zur Abwehr eines auf uns
gerichteten Angriffs; eines Angriffs, der zwar aller Begründung entbehrt und mit den

in unſern Händen befindlichen Dokumenten leicht zurückzuſchlagen, der aber andererſeits,
Nr. V. von 23 Morgen 188 CRuthen, S weil aus der Feder achtbarer Männer gefloſſen, geeignet iſt, im großen Publikum unſern h

Nur die Nothwehr gab uns die Feder in die Hand.

Das Gründungs- Comité der Halleſchen Gewerbe-Bank.
Jn Vollmacht:

Ranmndel.
e e

26. v. M. durchweg aufrecht erhalten.

3. October 1869.

Halle, den 3. October 1869.

Jch erlaube mir, Jhnen hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter heutigem Tage am
hieſigen Platze ein

Lich- nd sSefſen-Geseschältetablirte und bitte ich, mein Unternehmen durch Jhren gütigen Zuſpruch gefl. unterſtützen zu wollen.
Indem ich Sie noch darauf aufmerkſam mache, daß ich mein Augenmerk hauptſächlich auf

den Verkauf der ſogenannten weißen und gelben Wachsseiffe feinſter Qualité gerichtet
habe empfehle ich mich Hochachtend

F.
gr. Ulrichsſtraße T.

Freiwillige Subhaſtation
Das den Erben der Frau Klempner Meiſter

Mende, Johanne Roſine gebornen
Völckner, gehörende

Wohnhaus Nr. 557 in der Engegaſſe hier,
zur Gebäudeſteuer zu 136 jährlichem
Nutzungswerthe veranſchlagt,

oll
am 21. Hetober 1869
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Gerichtsgebäude, am Marktplatz,
Zimmer Nr. 8, vor Herrn Kreisgerichts Rath
Glaſewald verkauft werden. Die Bedingun
gen können im Bureau VI. eingeſehen werden.

Naumburg, den 15. Septbr. 1869.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Mit dem 1. April 1870 wird die hieſige
Stadthauswirthſchaft,

mit welcher außer den erforderlichen Wohnungs
und Wirthſchaftsräumen das Recht zur Verab
reichung von warmen und kalten Speiſen,
Bier, Wein und dergleichen verbunden iſt,
pachtledig. Wir haben deshalb zu deren Wei
terverpachtung

e den 5. November d. J.
vrmittags 11 Uhr

als Termin anberaumt und laden zu ſelbigem
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein,

1) daß die Bedingungen jederzeit in unſerer
Kanzlei eingeſehen, auch auf Verlangen
Abſchriften davon gegen Bezahlung der
Schreibegebühr verabfolgt werden können,
und daß

2) die Auswahl unter den Bietern und die
Genehmigung des Gemeinderaths vorbe
halten bleibt.

Weimar, den 30. September 1869.
Der Gemeindevorſtand der Großherzgl.

Reſidenzſtadt.
D. Schäffer.

Meine Wohnung nebſt Büreau befindet ſich
von jetzt an im neuen Hauſe des Hrn. Haaßen
gier, gr. Steinſtraße Nr. 10.

Söcking,RechtsAnwalt und Notar.

Compagnon- Gesueh.
„Zur grötzeren Ausdehnung eines rentablen

Mühlengeſchäfts wird ein tüchtiger Kaufmann
mit 12 bis 15 Mille Einlage als Compagnon
geſucht. Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg

Verkauf.
Eine Stadt-Oekonomie mit 300 Mrgn. Feld,

guten Wirthſchaftsgebäuden, ſämmtlichem Jn-
ventar, alles complet, dabei 24 Stück Milch
kühe und vollſtändige Erndte, kann mit 16
20,000 Anzahlung ſofort übernommen wer
den. Näheres ertheilt

C. Bauer in Naumburg 274.
Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgängen, neu

gebaut, guten Wirthſchaftsgebäuden, 50 Mrgn.
Feld Wieſen und Holz, ſowie Jnventar, zwei
Pferde, acht Kühe, ſoll mit 6 7000 An
zahlung ſofort verkauft werden durch

C. Bauer in Naumburg 274.
Die Preßhefen- Fabrik von G. A.

Wagener, Anger-Leipzig, liefert täglich
friſche Preßhefe in weißer kräftiger Waare und
billigſtem Preiſe.

Verkauf in Cöllme.
Mein KRoſſathengehöft mit neuem Wohnhaus,

Hof Stallung und Scheune, ingleichen 4 Mor
gen Acker will ich aus freier Hand verkaufen.
Das Grundſtück iſt ſo gut gelegen, daß es zu
jedem Geſchäft paßt und lade ich Reflectanten
zur Beſichtigung ein. F. Henze in Cöllme.

HausVerkauf.
Am 13. October 1869 Vormittags

10 Uhr will ich mein in hieſiger Stadt bele
genes, unter Nr. 108 verzeichnetes Haus mit
dem dazu gehörigen Garten von 1 Morgen
Flächeninhalt im Gaſthofe des Herrn Elſter
hier meiſtbietend verkaufen, und können vorher
bei mir die Bedingungen eingeſehen, event.
werden ſolche im Termine bekannt gemacht.

Wettin, den 1. October 1869
A. Siedentopf, Schuhmachermeiſter.

F

enung m I. o
Ulmer Dombau-Loosge

zu 10 S T.
h Gewinne 5 bis 20.000 h.

bei der General Agentur

Gebrüder Schmitt
in Nürnberg.

Proſpekte gratis.
Wieder Verkäufer Rabatt.

Beſtellung auf

Verkauf.
Circa 7 bis 8 Schock Schachtſtämme, 200

Schock 6-, 7-, 8-, 9- und 10ellige Latten u.
10 bis 15 Schock 10elliges Pflöckholz liegen
zum Verkauf bei

Franz BVöhme, Gaſtwirth,
in Hainſpitz bei Eiſenberg i Alt.

Das Spielen in der Frankfurter
Lotterie iſt in Preußen überall ge

ſetzlich geſtattet.
Nur 2 Thlr. Pr. Ort.

koſtet beim Unterzeichneten Original-Loos
(nicht Promeſſe), 1 Thlr. Drig.-Loos

zur großen Verlooſung
am 20. und 21. October d. J.

in welcher nur Gewinne gezogen werden im
Geſammtbetrage von

3 Millionen 677, 100 MarkK,
nämlich: Mark 250000, 150000, 100000,
50000, 40000, 25000, 2 20000, 3
15000, 3: 12000, 1: 11000, 3 10000,
4 8000, 5: 6000, 11 5000, 4000,
29: 3000, 131:2000, 6: 1500, 5: 1200,
156: 1000, 206 500, 6: 300, 272
200, 11800 110.

Auch ſind Looſe à I. zu haben.
Officielle Ziehungsliſten u. Gewinngelder in

Silber erfolgen prompt nach der Ziehung.
Gefällige direkte Aufträge mit Rimeſſe ver

ſehen oder unter Poſtnachnahme werden ſelbſt
nach den entfernteſten Gegenden prompt und
verſchwiegen ausgeführt.

Meine Collecte war wie immer, ſo auch in
neueſter Zeit wieder die allerglücklichſte.

Nathanm orwitz,
Banquier in Hamburg,

Auf einer größeren Domaine wird eine tüch-
tige Wirthſchafterin, welche mit dem Molken
weſen und der feinen Küche vertraut iſt, zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Bewerbungen unter H. R. 4 6 nimmt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. entgegen.

Preuß. Loofe

ſcheinen,
rie Comtoir in Berlin,

Hauptziehung 9-
bis 25. October

1 1e 4

Poſtan weiſung genügt.



er Krste Damen Wäntel Fabrik s. G. Welsch aus Berlin
55 gr. Ulrichsstr. 55.

Girossartige,
Ganz enorm villige festewie überhaupt Zwiſchenhändler ohne Ausnahme in

Lager hier jetzt

in allen diesjährigen Veuheften

jetzt in großartigſter Auswahl vorräthig, halten wir
zu billigſten Preiſen hierdurch beſtens empfohlen.

Geh S, gr. Ulrichsstr. 4.
G in Transporthochtragender holländer Kühe und Rehrsen ſowie ein
sprungfähige Rullen ſtehen am onnerstag den 2. Octo-
ver bei Anterzeichneten zum Verkauf. e e rnMagdeburger Chauſſee S.

Unſer Comtofr, ſowie das kechnische Bureau unſeres O.
Mattanesser befinden ſich von heute ab ahnhofsstrasse Nr. J.

Maule, d. 4. Octbr. 1869. O

in dauerhaften Einbänden zu billigen Preisen bei

Sohvroedel! G Semo.

rie. S e Halle a. d. S.
Unter dieſer Firma errichteten wir heute ein

Landesproductengeschäft
und bitten um geneigtes Wohlwollen

e Dr. Wilson's englischeBart-Hrzeugungs-Tinctur,
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren einen ſtarken und
kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depöt bei Helmbold S Co. in Halle aS. Leipziger
ſtraße 109, in Flacons à 10

Se in guten Einbändeni der Buchhandlung von Möcnerrt Färem
Barfüsserstrasse 14.

Donnerstag den 7. October e. treffen 60 Stück
elegante ruſſiſche Neit- u. Wagen-
pferde (weiſtens Orloſfsehe BRace)

S bei mir ein. R ä,Ascherslebesh.
Soldene Fedaſftle. Wittenberg 1869. S

Feuer- und diebessichere

Geld- und Documentenschränke,
mit Vorrichtung gegen Einfraißen von Löchern, in jeder beliebigen Möbel

9 fagon, ſolider und neueſter Conſtruction, bewährt bei verſchiedenen Bränden, V
empfiehlt zu billigen Preiſen Karl Kästner in Leipzig.

Schwäche Frauenkrankh. jeder Art, Weißfl., 5Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt be Pneumatisohe Heilaustalt.

e Waldstr. No. 4.ſtimmt der homöopath. Specialarzt Giers
Dorf Kochſtr. Nr. 46II, Berlin. Von 8——
11 und 3 5 Uhr. Auch brieflich.

Bandwurm.
Ein ganz ſicheres, angenehmes Mittel zur

Vertilgung des Bandwurms wird von einem
Arzte verabfolgt unter Angabe des Alters des
Kranken und Einſendung von 1 10
durch C. T. Ulxich in Merſeburg

Hattwwearsser Comp.
J S S

S e

e

Organe eto.

U
Jannswitzbrucke 2.

Schwetichre ſche BuchdruckeretGeh ter

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Brenn-
hölzer, deren grosse Bestände dureh stetige Zusenäung
ergänzt werden, auf Bestellung in beliebiger Quantitat
frei ins Haus, auch in Lowries zu billigster Bereehhung

bei J. G. Mann G Söhne
Steinkohlen, Böbmiſche Braun

kohlen, WerſchenWeißenfelſer Preß
ſteine bei

Verd. Schetee,
Magdeburger Chauſſee Nr. 5.

Was willſt Du werden?
Die wichtige Lebensfrage über den Beruf

S in ſeinen Licht und Schattenſeiten beſprochen
S und geſchildert von erfahrenen Männern des Be
S rufs. Ein Rathgeber und Lefebuch für ca
S die heran wachſende Jugend, ſowie fürs
S Eltern Vormünder u. Erzieher, herausg. S

von Mentor, erſcheint in ca. 10 Lief. à 4 Sgr. bei S
C. Köhler's Verlag in Darmſtadt. Vorrä
thig bei Albin Hentze in Halle a S.,
Schmeerſtr. 36.

Kuchenbleche
offerirt billigſt AcheeS,

Gr. Steinſtr. Nr. 12.

m Batten umd ause, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

M. SoArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
B. Alleiniges Depot für Halle und Umge

in bei Bob. FAGBer, vormals F. A
immler, Alter Markt Nr. 36

Zu vermiethen iſt noch die BelEtage
in dem Hauſe vor dem Steinthore Nr. 18

Alte Promenade, Scharngaſſe 7,
iſt die Bel Etage, beſtehend aus 7 Stuben,
Kammern u. Zubehör zu vermiethen u. Oſtern
1870 zu beziehen. Näheres parterre.

Extra friſche große Kieler
Fettbücklinge pr. Dutz. T und
10 Sgr., fette Kieler Sprotter à

10 erhielt Boltze.Grosse Kieler Vettbiülck-
ger. Spfckaal empfiehlt

C. FIIier.

Bäder in comprimirter Luft zu empfehlen
bei Asthma, Catarrh d. Respirations-

Anstaltsarzt: Dr. med. Treibunamnm, nach ſchwerem Leiden unſer guter
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2 verſ. L. G. Dzanski in Berlin,

in Hal

Stadttheater.
Mittwoch den 6. October z. 3.: Fürſt Emil,

oder: Die fürſtlichen Brüder, Schau
ſpiel in 5 Akten von Hugo Müller.

Donnerstag den 7. Oct. z. 3.: Harte Stei
ne, komiſches Charakterbild in 3 Abth. von
Fr. Kaiſer und E. Dohm, Muſik von
Roßenberger.

Familten Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Die unter Gottes gnädigem Schutze erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von
einem geſunden Mädchen beehrt ſich Freunden
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag halb ſechs Uhr verſchied

Gatte, Vater
und Schwiegervater der Fuhrherr Gottfried
Pfannenberg.

Halle, den 3. October 1869
Die trauernden Hinterbl ie benen.

E. Süvern, Baumeiſter.

limge, fette Kieler Sprotten,
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zweite Beilage zu 232 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Dienstag den 5. October 1869.

S

Telegraphiſche Depeſche
Baden Baden, d. 83. October. Der Fürſt von Rumävien,

der geſtern Nachmittag hier eingetroffen iſt, wurde Abends von Jhren
Majeſtäten dem Könige und der Königin von Preußen empfangen.
Heute machte der Fürſt dem Könige und dem Großherzoge von Ba
den einen Beſuch und ſtellte die Perſonen ſeines Gefolges vor. Mor
gen Abend tritt der Fürſt ſeine Reiſe nach Paris an

Vermiſchtes. nS [Keine jungen Nonnen mehr. Endlich eine Nachricht,
welche beweiſt, daß man in Rom einzuſehen beginnt, wie nothwendig
s ſei, der Zeit Rechnung zu tragen. Einem Krakauer Blatte, dem
Kraj, wird aus der Ewigen Stadt geſchrieben, daß unter den zahl
reichen Fragen, mit deren Sichtung und Vorbereitung der Secretär
des Concils, der Biſchof von St. Pölten, Feßler, beſchäftigt iſt, ſich
auch die Frage der Klöſter befindet. Das Concil ſoll nämlich genau
die Anzahl der Jahre Feſtſetzen, die Jemand ſei es nun „Mann oder
Weib, zurückgelegt haben muß, um die klöſterlichen Gelübde ablegen
zu dürfen. Mit Einem Worte, es ſoll in Zukunft keine jungen Mönche
und keine jungen Nonnen mehr geben.

ſ[Hyperloval.] Aus Schirgiswalde berichtet man der Conſti
tutionellen Zeitung in Hresden: „Unſer Gerichtsamtmann Seyfert iſt
als Redner nicht undekannt in der Provinz bei der letzten Anweſenheit
Sr. Majeſtät des Königs aber hat er ſich ſelbſt übertroffen Er redete
die Majeſtät nämlich an: „Euer Majeſtät ſind nicht bloß Vater Sie
ſind Großvater Jhres Landes Gewiß iſt hierin eine weſentliche Ver
veſſerung des Cceronianiſchen pater patrige zu erkennen.

Siebenundzwanzigſte Verſammlung deutſcher
Philologen und Schulmänner.

Kiel, d. 29. September. Die zweite allgemeine Sitzung begann geſtern gegen
halb zwölf Uhr nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten mit einem
feinen, höchſt anziehenden Vortrage unſeres geiſtreichen Max Müller aus Oxford.
Der Nihilismus, begann er, ſei noch immer, das Chriſtenthum nicht ausgenommen,
die Religion der Mehrzahl dir Menſchen denn der Buddhismus habe die aller
weiteſte Verbreitung. Er fürchte nicht; mit ſeinem Gegenſtande außerhalb des
Kreiſes der elaſſiſchen Philologie zu fallen da die Religion einen bedeutenden Theil
des in den Kreis der Philologie fallenden Lebens bilde, eine Einſicht in die Religion
der Griechen und Römer aber nur durch die vergleichende Religionswiſſenſchaft zu
erlangen ſei, dieſen jüngſten Zweig der Wiſſenſchaft der bald gleiche Berechtigung
mit der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft ſich erringen werde. Wie, wer nur Eine
Sprache kann, nach dem Worte des Dichters, keine kenne ſo ſei es auch mit der
Religion zur Kenntniß der Religion gehöre Kenntniß der Religionen dieſe aber
ſeien alle aus dem Morgenlande uns zugekommen. Jm Lobe des Buddhismus
ſtimmten alle, Proteſtanten wie Katholiken, überein; ſelbſt ein hervorragender ka
tholiſcher Biſchof habe anerkannt daß keine Religion der Erde eine ſo bedeütende
Einwirkung auf die Verminderung der Verbrechen geübt, wie der Buddhismus.
Aber ſo freigebig man im Lobe deſſelben ſei, ſo entſchieden ſtimme man darin überein,
derſelbe lehre doch Atheismus und Nihilismus. Und daß der heutige Buddhismus
wirklich Alles in den Abgrund der Vernichtung fallen laſſe, ſei unzweifelhaft. Zu
nächſt verbreitete ſich Müller über die Götterlehre Buddha's, der die alten Veda
götter nur als mediatiſirte beibehalte, und wenn ihr Leben auch nach Millionen
Jahren zähle, ſie doch zuletzt dem Untergange verfallen laſſe Ueber die Götterwelt
mit ihren ſechs Paradieſen ſtelle er noch ſechs Brahmanenwelten deren Bewohner
rein geiſtige Weſen, über dieſe noch vier höhere Welten die er Welten der Form
loſen nenne. Aber alle dieſe Welten vergehen nach einem unermeßlichen Zeitrgume,
den er Kalpa nennt; vur Buddhg allein, welcher höher als alle dieſe ſteht, über
dauert den Sturz der Welten. An einen Gott als Weltſchöpfer glaubt Buddha ſo
wenig, daß er einen wunderlichen Mythus erſonnen hat, wie die Idee eines ewigen
Weltſchöpfers in die Welt gekommen ſei. Eine Spur, daß dieſe Götterlehre nicht
von Buddha ſelbſt ſtamme, ſondern von den ſpäteren buddhiſtiſchen Weiſen herrühre,
ſei gar nicht zu entdecken, bemerkt der Redner. Ganz anders verhalte es ſich mit
der Lehre vom Nihilismus, die ſich nur im dritten Buche des buddhiſtiſchen Canons

finde, nicht in den beiden erſten In jenem werde die Seele entſchieden als nichtig
Verganglich dargeſtellt, als höchſtes Gut, das abſolute Nichts, das Nirwang be
zeichnet in dieſen aber finde ſich die entgegengeſetzte Lehre, und das Nirwana ſei
Hier nicht das Nichts, ſondern der Zuſtand der Unſterblichkeit. die Beſiegung aller
Begierden, das Verſinken der Seele in ſich. Nur in den Händen der philoſophirenden
Buddhiſten ſei das Nirwäna zum Nichts geworden; es ſei dieſer Nihilismus ein
Hloßer philoſophiſcher Mythus, wie wenn deutſche Myſtiker, wie Tauler, vom Ab
grunde des Nichts redeten. Gegen die Anſicht, daß beide Lehren von Buddha ſtamm
ken zwei verſchiedene Syſteme für zwei verſchiedene Klaſſen ſeien erklärte ſich der
Redner entſchieden Um aber den Buddhismus in einem menſchlicheren Geſichts
Junkte zu zeigen trug Muller zum Schluſſe eine anmuthige Parabel vor von der
Mutter die nach einem Heilmittel für ihren todten Knaben überall ſucht bis ſie
Buddha ſelbſt darum angeht. Das iſt eine Probe des wahren Buddhismus“ ſchloß
er. Was dieſer Religion ihre mächtige Wirkung verſchafft hat, war das Schöne,
Zartgefuühlte, Menſchliche, Wahre was wie reines Gold in allen Religionen und
noch im Sande des buddhiſtiſchen Canons zu finden iſt. Reichſter Beifall lohnte
Den aus reinſter Einſicht mit lichter Klarheit ſprechenden Redner

Nach Müller trat Prof. Graſer aus Berlin mit einem Vortrage über die
Marine des Alterthums im Vergleich mit dem heutigen Seeweſen auf. Es mußte
für die Verſammlung höchſt anziehend ſein, den eigentlichen Entdecker des griechi
ſchen Ruderſyſtems, dem nach dem unglücklichen kaiſerlichen Verſuche in Paris, eine
griechiſche Srireme darzuſtellen, das Modell zu einer Pentere für das Berliner Muſeum
Worms iſt perſönlich ſeine Anſichten darlegen zu hören, wenn auch freilich ſein gelehrtes
Man längſt dieſelben zum größten Theile weiteren Kreiſen zugänglich gemacht hat; denn
z n hat derſelbe doch noch ſeit jener Zeit weiter gewonnen, wie wir denn
S vernahmen, daß er bereits zwei Jahre dem Studium der verſchiedenenTech ffsformen im Alterthume ſeine Zeit getvidmet hade, zu deren Abſchluß er aber

mehrere Jahre bedürfe. Wir glauben hier auf die durch Zeichnungen an der
Tafel verarſchaulichten Grundzuge des antiken Schiffs- und Rudererweſens nicht

eingehen zu dürfen nur möchten wir hervorheben daß nach Graſer das
n M des Alterthums dem heutigen und dem mittelalterlichen überlegen war
m Manches was die neueſte Zeit eingeführt, ſich ſchon bei den Griechen findet
Auch hörten wir, daß die Abbildung einer ägytiſchen Flotte aus dein Jahre 1700
vor Chriſtus genau mit dem homeriſchen und dem ſpäteren griechiſchen Schiffe in
der Einrichtung ſtimme, wenn letztere auch reicher und die Schiffsform nicht von
den Aegyptern hergenommen, waheſcheinlich vorderaſiatiſchen Urſprunges ſei. Nach
dieſem mit großer
beehrten Vortrage ſprach
germaniſchen Schiffe
Worden. Es ſei

Staatsrath Michelſen aus Schleswig von dem alteſten
das am 18 Auguſt 1863 im Porder Brarüper Moor entdeckt

Es ſel ein aus Eichenholz im Klipperbau ausgeführter Schnellſegler für 28

Spannung angehörten von der Verſammlung mit lautem Beifalle t
ſeiner Entdeckung

Perſonen, ein uraltes, nach den dabei gefundenen römiſchen Munzen dem dritten
Jahrhundert angehörendes Schiffeder alten Angeln. Beide Enden deſſelben ſelten
gleich ſpitz, die Ruder hätten die Länge und Form der heutigen, das Steuerruder
ſei noch ſehr primitivrund mit Baſt angebunden. Das Schiffsinventar das man
darin gefunden, entſpreche dem heutigen. Auch dieſer in einen vaterländiſchen
Schluß auslaufende Vortrag ward beifällig aufgenommen.

Um 2 Uhr unternahm der größte Theil der Mitglieder bei heiterſtem und
ruhigem Wetter auf zwei Marineſchiffen eine Luſtfahrt in die See, auf deren Be
endigung nach 5 Uhr in den Haupt-Gaſthöfen ein heiteres Mahl folgte. Unter
Anderem lleß Eckſtein Forchhammer als Veptani cultor leben, da er eine ſo heitere
See den Mitgliedern verſchafft habe. Später verſammelte die Harmonie eine zahl
reiche Geſellſchaft in freudig erregter Stimmung.

Heute Morgen 11 Uhr wurde die dritte allgemeine Verſammlung eröffnet.
Pach geſchäftlichen Mittheilungen berichtete Eckſtein im Namen der Commiſſton
über den Ort der nächſtjährigen Verſammlung. Auch diesmal ſei wieder von
Trier die Rede geweſen aber man habe Bedenken getragen zwei Jahre nacheinan
der in Preußen zu tagen. Nach Jnnsbruck liege eine Einladung vor doch ſcheine
es unbillig, die gute Stadt, welche diesmal die Naturforſcher ſo glänzend aufge
nommen und ihre echt deutſche Geſinnung bewährt babe, zwei Jahre hinter einander
mit einer Wander Verſammlung zu belaſten. Die Commiſſion ſchlage Leipzig vor
Sie habe die Gründe wohl erwogen, welche bisher immer abgehalten, die Stadt
zu wahlen doch habe ſich ergeben daß dieſe nicht die Wahl unmöglich machten.
Wohnungen würden wohl zu beſchaffen ſein, da die Hauptzeit der Meſſe, der Groß
handel Ende September ſchon vorüber ſei. Der Rath der Stadt habe erklärt,
daß er mit Freude die Verſammlung bei ſich aufnehmen werde. Gegen die Wahl
von Leipzig erhob ſich kein Widerſpruch, eben ſo wenig gegen den Vorſchlag
h Rath Ritſchl als Präſidenten Director Eckſtein als Vice Präſidenten zu

eſtimmen.
Sodann betrat Prof. Goſche die Rednerbuhne. Er ſprach mit großer Friſche

und künſtleriſcher Gewandtheit über die Auffaſſung des Morgenländiſchen in der
altgriechiſchen Dichtung und Kunſt. Nachdem er ausgeführt, wie lange es gedauert,
ehe die Neueren das Morgenländiſche in ſeiner menſchlichen Würde und ſittlichen
Bedeutung erkannt, bemerkte er die Griechen ſeien hierin längſt vorangegangen.
Das ſei auch ſchon von neueren Aeſthetikern und Philoſophen anerkannt worden,
aber man habe es noch nicht eulturhiſtoriſch erwieſen. Zunächſt ſei hier der Aethio
pen zu gedenken welche ſchon Homer als die gerechteſten Menſchen bezeichne zu
denen er ſeine Götter reiſen laſſe. Jhr Memnon ſel ein reizender Gegenſatz zum
helleniſchen Achill. Der äthiopiſche Stoff ſei nie aus der griechiſchen Dichtung
gewichen Aegypten erſcheine bei Homer ſchon geſchichtlich. Das auf dieſes be
zügliche Stück des Phrynichus ſei uns verloren dagegen ſeien „„die Schutzflehen
den des Aeſchylus von bedeutender Wichtigkeit. Die Anſiedelung der Danaiden
in Argos ſei hier ein geſchichtliches Moment die Darſtellung der Aegypter ganz
nach der Wirklichkeit nur ein en Zug hebe der Dichter mit einem gewiſſen Humor
hervor daß die Aegypter nicht. Wein, ſondern ſchlechten Gerſtenſaft tranken, was
ſo wahr ſei, daß ſchon im achtzehnten vorchriſtlichen Jahrhundert ſich Verbote an
die Studenten fänden, nicht zu viel Gerſtenſaft zu trinken. Als eine komiſche Figur
komme Oſicis im „„Buſtris““ vor. Aus Phöntizien hätten die Griechen nur Euroda
und Kadmus genommen die ſie mit dem Zauber der Dichtung ausgeſtattet. In
Bezug auf Kleinaſien trete nur das Amazonenleben und das Phrygiſche hervor das
charakteriſtiſch fur alles Aſatiſche geworden ihm gehörten Kybele, Rhea und Niobe
an. Nun ſeien die Perſerkriege gekommen. Die Griechen hätten gleich geahnt,
daß in den Perſern ſich ein ähnlich arbeltsvolles Volk darſtelle. Jn den „„Perſern
des Aeſchylus zeige ſich das Bewußtſein eines wirklich menſchlich Bedeutſamen in
dieſem Volke. Seine Kenntniß perſiſchen Lebens gebe ſich kund in der dramatiſchen
Verwendung ſeine perſtſchen Namen fänden im Altperſiſchen ihre Deutung. Kurz
ward dann der Acharner““ des Ariſtophanes gedacht. Jn der „„Cyrovpadie!“ ſel
jede thatſächliche Mittheilung der Wirklichkeit gemäß. Die 1841 gefundene Darius
vaſe, auf welcher eine königliche Rathsverſammlung ſich finde, ſei griechiſcher Ab
kunft. Hier zeigten ſich Fortſchritte in der Darſtellung des Verſiſchen. Dann ſeien
die Feldzüge Alexanders des Großen gefolgt. Das Gefühl des Zuſammenhanges
zwiſchen Perſiſchem und Griechiſchem habe ſich auch hier nicht verläugnet. Die
Malerei habe ſich des Gegenſtandes, beſonders der Schlachten, bemachtigt. Jn dem
prächtigen Moſaikboden zu Pompejt, der wohl von Heleng, einer Tochter Timon's,
ſtamme zeige ſich eine ſittlich bedeutſame Auffaſſung das Barbariſche ſei hier ab
gethan. Sleich darauf hatten ſich die Dichter in ihcen Roman Darſtellungen des
Orientaliſchen zu lasciver Auffaſſung bedlent; eine würdige Darſtellung deſſelben
finde ſich nür noch in den Mithrasbildern. und in den „„Dionyſigea des Nonnus,
eines wirklich großen Dichters der in der Grundſtimmung etwas von Indiſ,Siwaitiſchem Orgiasmus habe. Puſti 3 Hiernach habe zuerſt das Epos und die Plaſtik,daun ſeit den Perſerkriezen das Drama und die Maleret, endlich die aufgelockertſte
Kunſtform, die des Romans, das Orientaliſche dargeſtellt die Darſtellung ſelbſt ſei
zuerſt eoneret erpaben, dann ausarbeitend, zuletzt humoriſtiſch geweſen. Es lege
darin etwas Univerſaliſtiſches der Begriff des Barbarſſchen ſei aufgegangen der
griechiſche Geiſt habe ſeine indo germaniſche Verwandtſchaft aufgeſucht

Gegen dieſen mit vollſtem Beifall aufgenommenen Vortrag bemerkte Hofrath
Sauppe, derſelbe entferne ſich von der geſchichtlichen Wahrheit. Vor der geſchicht
lichen Zeit habe ein genauerer Zuſammenhang ſtattgefunden. Zwiſchen Aegypten
und Vorderaſten ſtehe ein ſtarker Gegenſatz hervor. Ueber die ſehr nahe Uegende
Berührung Phoöniziens mit Griechenland verwies er auf die trefflichen Arbeiten von
Geh. Rath Olshauſen u. a. Bei den Griechen zeige ſich durchaus keine Sehnſucht
nachdem Orkentaliſchen. Wenn Aeſchylus die Perſer in griechiſcher Weiſe auf
treten laſſe ſo ſei dies bedingt durch die Würde der dramatiſchen Dichtung. In
ſichtlicher Erregung erwiderte Goſche, er habe nur nachweiſen wollen, wie das mor
genlandiſche Leben dem künſtleriſchen Auge der Griechen erſchienen ſei. Es gebe
keine künſtleriſche Darſtellung worin das Orientaliſche als barbariſch von den Grie
chen aufgefaßt ſei, überall zeige es etwas Nobles. Auf Forchhammer's Bemerkung,
er glaube entſchieden nachgewieſen zu haben daß auf der Dariusvaſe Darius vor
dem Gerichte der Unterwelt dargeſtellt werde, entgegnete Goſche ſehr
wundere den von Forchhammer in jener ihm wohlbekannten Abhandlung aufgewand-
ten Schacrfſinn, halte aber die dort aufgeſtellte Anſicht für verfehlt.
mit der über die „Perſer““ des

tönig, ohne Kraft und
wenig erbaut war

uht werde und die Mittheilunget
des Cieeroniſchen Werkes de oratore, J



trages womit die Verſammlung erſt lange nach 2 Uhr ſchloß wird derſelbe will
kommener ſein als er den noch anweſenden Mitgliedern ſein fonnte, obgleich man
zütmrvis genug war auch hier dem abgehenden Redner Zeichen des Beifalls
zu geben. Beſichtigung des größten Kriegsſchiffes „König Wilhelm und anderer
Sehens würdigkeiten wurde der Nachmittag gewidmet. Am Abend erfreute die Theil
nahme an einem raſch eingerichteten Thée dansant in der Harmonie, worin Kiels
Damenfior im hellſten Glanze ſich entfaltete, zum Theil lange über Mitternacht
hinaus den größten Theil der Verſammlung während anderwärts der Bierconvent
eine geringere Anzahl lange in heiterſter, freieſter Luſt vereinigte.

Theater in Halle.
Wunderlicher Titel Fürſt Emil oder die fürſtlichen Brüder So dachten

wir als uns der Theaterzettel vom Freitag zu Geſicht kam. Warum der Doppel
titel möchten wir den Dichter Hugo Mükler, fragen. Fuürſt Emil überragt
ſeinen um zehn Jahre jüngern Bruder Karl ſo außerordentlich im Character, er iſt
ſo ſehr der Träger des ganzen Schauſpiels, daß wenn ſein Name ein hiſtoriſcher
ware derſelbe als alleiniger Titel des Stückes nicht nur gerechtfertigt ſondern
geboten ware. Sowohl in der Expoſition, als auch im weitern Verlaufe der Hand
lung iſt immer Fürſt Emil diejenige Perſon die unwillkürlich unſer Intereſſe ge
fangen nimmt. Daß dies bei der Aufführung der Novität vollſtändig geſchah lag
wohl darin daß der Darſteller dieſer bedeutenden Partie unſer Herr Dir. Gum
tan ſelbſt war der in dieſer Leiſtung wieder das Höchſte, das ſeiner Kunſt Wur
digſte geboten hat. Jeder Zoll ein Furſt! das ſahen wir in ſeiner Erſcheinung mit
wirklicher Genugthuung beſtätigt. In jeder Situation und Stimmung von der
nobein Läſſigkeit nach volbrachter Fuchshetze bis zum wilden Toben der Eiferſucht
dem juüngern. Bruder gegenüber waltete ein bezaubernder Adel der jedem Winke,
jeder Miene jedem Worte etwas Königliches verlieh. Selbſt da, wo der Fürſt
hinter dem Menſchen verſchwindet, wo der Herrſcher wie im erſten Acte ſeinem
ertrinkenden Piqueur in den ſturmerregten See nachſpringt und den Geretten zur
Mühle trägt oder ſpäter in der Seene mit dem Hofmarſchall, wo er, von Ver
zweifiung gemartert ohnmächtig zur Erde ſinkt, ſelbſt da erfaßt uns noch die Ma-
jeſtät, dort die Majeſtät des Opfermuthes und der Merſchenliebe hier die Maje
ſtat des Schmerzes und das Bewußtſein daß dieſer, einem Nebenmenſchen zu
Hülfe eilende und ſpäter ſo ſchwer leidende Menſch ein König iſt erregt nur um
ſo mächtiger unſer Mitgefühl. Welchen Schatz unfre Bühne an Hrn. Gumtau,
dem Kunſtler, beſitzt hat ſich in dieſer einen Partie wieder einmal glänzend ge
zeigt. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß eine ſo im Hautrelief gearbeitete Figur alle
übrigen zurückdrängt deren Wirkung beeinträchtigt. Selbſt davon abgeſehrn,
daß einzelne Partieen, namentlich die der Mignon nur Epiſoden ſind, ſo bedarf es
doch in allen eines bedeutenden Aufwandes von Kraft, um neben der Hauptfigur
zur Geltung zu kommen. Deshalb werden gewöhnliche Talente in dieſem Drama
nur undankbare Rollen finden vorausgeſetzt, daß ein Gumtau die „Titelrolle
ſpielt. Sehr erfreulich war deshalb die Wahrttehmung daß die übrigen Darſteller
ſich neben dem Regenten nicht nur entſprechend behaupten, ſondern ſich ſogar durch
ſchnittlich in ein vortheilhaftes Licht zu ſtellen wußten.

Zunächſt gilt dies vom Prinzen Karl Herrn Nesper, mehr noch vom Hof
marſchall von Montbrillant, den Herr Brede ſpielte. Zeichnete ſich der Erſte
durch ſeine ritterlichen Allüren und ſein wahrhaft ariſtoeratiſches Weſen aus ſo
erweckte der Andere durch ſeinen köſtlichen Humor und das achte Roccoco in Ex
terieur und Sprache die günſtigſte Meinung. Hätten wir doch in der Vertreterin
der Prinzeß Melanie, Frl. Bauer ein mehr durch außere Vorzüge unterſtütztes
Talent erblicken können Alle Freiheit der Kunſt, alle Schönheit der Dietion hel
fen darüber nicht gänzlich hinweg zumal wenn der Prinzeſſin eine Hofdame folgt,
die wie Frl. Senat durch edeln Wuchs, graciöſe Haltung und Bewegung unwill
kurlich feſſelt. Man verſteht in dieſer e die Wahl der Brüder,
ihre leidenſchaftliche Liebe nicht recht. aß die Verſöhnung zwiſchen Jdeal und
Wirklichkeit einigermaßen hergeſtellt wurde verdankt Frl. Bauer der Kunſt und
ihrem ſicherlich bedeutenden Talent. Die kindliche Unſchuld und Naivetät des Frl.
Kranz in der Epiſode der Mignon befriedigten uns nicht recht; wir konnten nicht
zu der Ueberzeugung gelangen daß ſte dem innerſten Weſen der Künſtlerin ent
ſprangen daß ſie mehr als Spiel waren. Die Vertreter der übrigen Partieen
leiſteten das Mögliche ſo daß das Stuck einen ſehr befriedigten Geſammteindruck
erzielte. Die Ausſtattung mit ſchweren Koſten hergeſtellt, war brillant und eines
Hoftheaters würdig. Sie gab einen Maßſtab für die fortwährende Sorge. der Di
rection auch äußerlich unſre Bühne immer mehr den modernen hochgeſpannten
Anforderungen entſprechend zu geſtalten.

Die erſte Poſſe am Sonntag fand ein erſtes gefülltes Haus. Unſer beliebter
Komiker, Herr Klickermann, wurde ſtürmiſch empfangen Die Poſſe hatte
durchſchlagenden Erfolg. Wir behalten uns das Urtheil über die neuen tüchtigen
komiſchen Kräfte vor.

Kunſt Notiz.
Wie das „Leipziger Tageblatt““ berichtet, feiert der Oberregiſſeur des

dortigen Stadttheaters Hr. Heinrich Grans am 6. d. M. ſein fünf
undzwanzigjähriges Künſtlerjubilä um. Bei dieſer Gelegenheit
wollen wir hier erwähnen daß Hr. Grans auch mit der Hallenſer
Bühne im innigſten Zuſammenhange ſteht. Unter Director Beurer war
G. im Jahre 1845-1846 ein ſehr beliebtes Mitglied des Stadttheaters
und war es damals beſonders Geheimrath Wucherer, der ſich des
talentvollen Künſtlers annahm und ſeine Bahn zu leiten ſuchte. So oft
G. von Prag, Dresden und Weimar aus als Gaſt wieder hier einkehrte,
wurde er mit großer Freude ſtets empfangen, welche ſich nach der Vorſtel
lung von Kleiſt's „Prinzen von Homburg““ bis zu einem Ständchen der
akademiſchen Jugend ſteigerte. Ebenſo verdanken wir Hrn. G. die Entri
rung der Geſammtgaſtſpiele Weimariſcher Hofſchauſpieler, welche die ſchönen
Tage von Weimar Lauchſtädt wieder in Erinnerung brachten 1860
im Juni fand dieſes erſte Gaſtſpiel ſtatt, welches aus „Jphigenie auf
Tauris“, „Torquato Taſſo“ und „Donna Diana“ beſtand und
eine ſo glänzende Aufnahme fand, daß eine große Anzahl von Kunſtfreun
den unter dem Vorſitz des Hrn. Oberbürgermeiſter v. Voß, den Künſtlern
in Wittekind ein Feſtmahl gab, wobei es an ehrenden Toaſten nicht fehlte.
Vornehmlich waren es damals Frl. Daun als „Jphigenia“, „Prinzeſſin““
und „„Diana“ und Hr. Grans als „Oreſt““, „Taſſo“ und „Cäſar“,
welche einen mächtigen Eindruck durch ihre glänzenden Leiſtungen erzielten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. October.

Kronprinz Hr. v. BrünneckBelſchwitz Mitgl. d. Herrenhauſes, m. Sohn
a. Serlin. Hr. Hauptm. Fiſcher a. Heiligenſtadt. Die Herrn. Riltergutsbeſ.
Graf Hohenthal a. Merſeburg u. Dietze m. Diener a. Neubeeſen. Hr. Baron
v. Mislowitz a. Reval. Hr. Predig. Grube a. Bautzen. Die Hrru. Kaufi.
Schwertfeger a. Leipzig, Leonhardt g. Offenbach Falcke a. Siebenhauſen Un
ren Magdeburg Steinert a. Wittenberg, Lange a. Langenſalza u. Bohne
a. Aken.

Stadt ZürichHr. OJnſp. Gurkler a. Goslar.
ſtrumentbauer Diſenhgus a. Frankfurt a/ O.

Die Hrrn. Kaufl. Kuhnert a. Kaſſel u. Hartzig a. EStettin.
Hr. Partik. Heußer a. Danzig. Hr. Jn

Hr. Ockon. Adler a. Harzgerode.

Hr. Fabrik. Behrend a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Hirſchberg a. ErfurtS. Juw. Schurig g. Würzburg Hr. Kreisger Rath Walter sheim g. Roſtock

Goldner Löwe. Die Hern Kauft. Meinel g. Dresden Rudolph g. Seriin,
Klinghardt a. Nürnberg Enderlein a. Plauen Schaaf a. Bremen Sünther
a. Annaburga. Hr. Oekon. Nietſche a Altenburg. Hr. Fabrik. Krauße g. Wit
tenberg. Hr. Beamt. Lange a. Steindöbra. Hr. Gutsbeſ. Merkel a. Erlfeld.
Hr. Stud. Mann a. Jena.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin Hatzfeld m. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Ay
derſon m. Fam. u Dienerſch. a. London. Hr. Dr. med. Herzfelder m Fam.
a. Stettin. Die Herrn. Lieut. u. Rittergutsbeſ. Ludicke a. Polleben, Müller g.
Wettin u. Otto a. Merſeburg. Hr. Ger.Rath Steinert a. Sangerhauſen
Hr. Proviantmſtr. Clauß a. Colberg. Hr. Privat. Hobker a. Rellingen. Die
Hrrn. Kautl. Gebr. Ricks a. Sangerhauſen, Wright m. Fam. a. London, Löwe,
Kuhne u. Vollmann a. Magdeburg, Meier a. Hörzen Goldſchmidt a. Kopen
hagen, Rudolph a Staßfurt.

Mentes Hötel. Hr. FabritDlrect. Grüner a. Florisdorf. Die Hrrn. Off
Schulz a. Sangerhauſen u. Niebelſchütz g. Merſeburg. Hr. Gymnaſ.Lehrer
Dredermark a. „önigsberg. Hr. Jnſp. Peters u. Hr. Geh. Rath Deberg g.
Weimor. Hr. Stud. Beewith a. Cambridge. Her Dr. Kruße a. Plötzky.
Die Hrrn. Rittergursbeſ. Beerend u. Molnar a. Polen. Hr. Docent Ducarel
u. Hr. Fabrik. Glampe a. Prag. Hr. CivilJngen. Bauermeiſter a. Berlin.
Hr. Renut. Wertheim a, Culm. Hr Gutsbeſ. Veſti a. Düſſeldorf. Hr. Aſſeſſ.
Schaffner a. Osnabruck. Hr. OAmtm. Oſtheim a. Dresden. Die Hrrn. Kauf
Muhlenbot a. Landau, Borſti u. Preſecke a. Berlin Stockmann a. Erfurt
Kaiſer a Eſchwege, Schönheimer a. Magdeburg Brandner g. Stuttgart.

Goldene Rose. Hr. Pächter Huhn g. Kötze. Hr. Dr. phil. Schellenberg a.
Weimar. Hr. Paſtor Volmer a. Urlishauſen. Hr Lehrer Volmer a. Stot
ternheim. Hr. Kaufm. Niemeyer a. Eisleben. Die Hrrn. Fabrik. Schven
berger a. Halbach Hr. Verſich.Jnſp. Hoene a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ha
ring m. Fam. a. Stettin.

Russischer Hof. Hr. Rechn.-Rath Leue a. Naumburg. Hr. Lehrer Leue u
Hr. Rent. Pfeifer m. Gem. a. Magdebnra. Hr. Prem Lieut. v. Huttner a
Mainz. Hr. Reg Rath Enders a. Merſeburg. Hr. Mühlenbeſ. Sepfferth a.
Niebitſch. Hr. Redact. Beeger a. Leipzig. Die Hrrn. Gutsbeſ. Klingner g.
Wilmersdorf Schreiber a. Nordhauſen u. Rampelt a. Radegaſt. Hr. Stud.
phil, Steffenhagen a. Berlin. Hr. Bergwerksbeſ, Gruhl a. Röblingen. Die
Hern. Kauft. Stechmeſſer a. Berlin u. Schulze a. Magdeburg.

Preussischer Hof. Hr. chir. Jnſtrumentenmach. Hieronymus a. Magdeburg
Die Herrn. Rent. Lodermann u. Stinker a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeß
Malkau a. Schwerin Hr. Amtm, Rieſe u. Hr. Oekon.Jnſp. Glauhmann a.
Glauchau. Hr. Poſtſecret. Schmidt a. Wettin. Die Hrrn. Kaufl. Winkler
a. Berlin, John a. Breslau Fritze a. Magdeburg, Satz a. Warſchau.

Halliſcher Cages-Kalender.
ienstag den 5. October

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliotbek: Nm. 2—— 3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 20——12 u. Nm. 2 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vin. 8 12 u. Nm. 2--6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
HandwerLerbildungsverein: Ab. 8 10 Barfuüßerſtr. 5.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „„Kronprinzen“.
n e enedertatet- Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „„3 Schwänen“!.

oncerte.Stadtm uſikchor (John): Nm. 3 in der „„Weintraube“.
Clavier Concert (Apel): Ab. 8 im Saale der Tulpe

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Aüe Arten Wannenbaäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Fetertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahn fahrten, (O Courierzug, S Schnellzug P. Per
ſonenzug gemiſchter 3ug.) Abgang in der Richtung.

Nach Berlin 4 20 M. Vin. (0), 8 U. 20 M. Vm. (P) mit Anſchluß von
Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (D), 5 U. 46 M. Ab. (0) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 30 M. Ab. (7).

Ankunft in Halle: 10,, Vm. 11, Vm. 7,50 Ab. (P), IINchts. (0) Mrg. (X).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. 2 U. Nm. (P) S U.

35 M. Ab. P. bis Nordhauſen).
Ankunft in Halle: 7/0 Vm. z Nm. 7,10 Ab. (D).Nach Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (0) 9 U. 40 M. Vm.

1 U. 35 M. Nm. (P), 4 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U.
35 M. Ab. (8).

Ankunft in Halle: 7 Vm. S Vm. (S), Nmm. (D), S N im.
7 Ab. (C), S Ab. (6) I Nechts. (D).Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. 8 40 M. Vm. (8) 1 25 M. Nm.

(E), 5 u. 45 M. Ab. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. i. Cothen)
I1 U. 20 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5, z Vm. 7 Vm. (C), 9,0 Vm. (P) Nm.
N. T Ab. Shz0 C.Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. 10 25 M. Vm. (P), 11 U. 15 M.

V. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 8 u. Ab. 11 U. 45 M. Nchts.
Ankunft in Halle: 8,0 Vm. I Nm. 5, Nm. neNm. (8), 10 Nochts. (P), An Mrgs. (8).

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
4. October 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz Schluß beſſer.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 101.
3 e Stagtsſchuldſcheine 79.

Auslaändiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 76 Oeſterreich. CreditAn
ſtalt 105 Jtalleniſche Anleihe 52 Amerif. Anleihe 88.

Eiſenbahn Stamm-Actien. Altong Kiel 104. BergiſchMärkiſche
135 Berlin Anhalt 183 BerlinGörlitz 689,. Berlin Potsdam 196*,. Berlin
Stettin 129. BreslauSchweidnitz 1122,. CTölnMinden 118),. CoſelOderb. 111
Magdeburg Halberſtadt 153 Magdeburg Leipziger 203 Mainz Ludwigsha
fen 137 Mark. Poſen 609,. Oberſchleſiſche 183 Oeſterr. Franzoſen 203
Oeſterr. Lombard. 135. Rechte Oderufer 92 Rheiniſche 114. Thüringer 136

Banken. 4 HypothekenCertificate 100 Preuß. Hypoth. Actien 104
Oeſterr. Noten 8277,.

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz feſt. Loco 50. Oetober 50 October November 49

April Wai 47Rüböl. Loco 127 Oetbr. Novbr. 12Spiritus Tendenz feſt. Loco 16. Dettr. Novkr. 159 Norbr. Decbr, 15 ha
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Bekannkmachungen.
Das Kkaufmännische Vereins Lokal

und BriäefkKasten iſt von heute ab in
„Hausler's HIGOtel 1 Treppe hoch.

Hierdurch mache ich meinen werthen Ge
ſchäftsfreunden die ergebene Mittheilung, daß
ſich vom. 5. October c. ab mein Haupt Com
toir in Halle a/S. befindet, während meine
Comtoirs in Weißenfels und Zeitz zur direk
ten Verladung der Güter fortbeſtehen.

Sämmtliche Correſpondenz bitte nach Halle

a. d. S. zu t den so
eitz, den, 1. OctoberSir Eduard Müller.

Schulbücherlager, alt u. neu, bei
Petersen am Schulberg Vieles
beſ. billig!!!) auch Converſat. U. a. Lexica,
Claſſiker, Romane, Welt u. Naturgeſch.

Kleiderstoffein allen Wenheiten der Herbst und Winter Saf-
son empfehlen in bedeutender Ausw all

Gehräödenr Satomom gr. Ulrichsstr. 4.
P.

Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen hat mein bisheriger Socius,

Herr Otto Hoffmann,
unſer bisher innegehabtes Tapeten und Rouleaux- Geschäft unter der Firma

Gustav Mearth Oom p.für alleinige Rechnung übernommen.
Indem ich für das mir perſönlich geſchenkte Vertrauen hiermit danke, bitte ich, daſſelbe

in gleichem Maße meinem bisherigen Socius zu übertragen.

Halle a/S. d. 1. October 1869. Gustav Huth.
Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige meines Freundes Herrn Muth bitte ich, das

bisher uns gemeinſchaftlich geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt zu übertragen.

Halle a/S. d. 1. October 1869. Otto Hoffmann.
Ein reizendes Landgut, Stunde von einer

lebhaften Eiſenbahnſtation des Oderbruches, mit
circa 600 Morg. Areal, durchweg kleefähiges
Gerſtland, darunter etwa 550 Morgen unter
dem Pfluge, ſoll erbtheilungshalber ſofort mit
lebendem und todten Jnventar verkauft werden.
Zwiſchenhändler ſind verbeten.

Ernſtlichen Selbſtkäufern wird Hr. W. Sa-
lym in Halle Näheres mitzutheilen die Güte
haben.

Für ein Colonial, Wein und CigarrenGe
ſchäft nach außerhalb wird zum baldigen Antritt
ein zuverläſſiges junges Mädchen, gewandte
Verkäuferin, geſucht; dieſelbe erhält eine ſehr
gute Behandlung und anſtändiges Gehalt.

Nur ſolche, die ſchon in Geſchäften thätig
waren, finden Berückſichtigung. Schriftliche
Adreſſen werden erbeten sub C. F. 80 durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Meine Wohnung befindet sich von heute
ab gr. Ulrichsstr. 20, I Treppe
hoch.

Halle, den 2. October 1869.
J. Matthäus, Schneidermeister.

Ein ſtarkes Arbeitspferd verkauft
die Poſthalterei Halle.

Gummiſchuhe und Regenmäntel re
parirt in noch nie dageweſener Haltbarkeit.

Müller Dachritzgaſſe 9.

Magdeburger Chauſſee Nr. 13b,
dicht neben der Eiſenbahnbrücke, ſind die bis
jetzt zu Stallungen verwendeten Lokalitäten,
welche noch durch andere Niederlagsräume vergrö
ßert werden können zu vermiethen. Näheres
gr. Ulrichsſtr. Nr. 61. Louis Schliack.
Maſchinen Pferd zugfeſt, ſehr brauch
bar, billig, weil r n zu verkaufen bei

yritz, Mühlgraben 3.
Ein Arbeitspferd ſteht preiswerth zu ver

kaufen Bäckergaſſe Nr. 3.
Ein ſprungfähiger Eber ſteht auf

dem Rittergute Benkendorf zum
Verkauf.

Zwei Verwalter finden ſofort Stellung durch
A. Kriele.

Pacht-Ceſſion.
Die Pachtung eines Gutes, belegen zwiſchen

der Elbe und Mulde, in faſt gleicher Entfer
nung von Wurzen, Eilenburg und Tor
gau, beſtehend in gegen 800 Mrg. geſammter
Nutzungsfläche, davon 705 Mrg. Acker, in ſehr
gutem Düngungs;uſtande und tiefer Cultur,
mit mindeſtens 400 Mrg. ſichern Boden für
rothen Klee und ca. 40 Mrg. Wieſen, einer
Spiritusbrennerei, vollſtändiger Ernte und Jn
ventar, ſoll ſofort cedirt werden. Name und
Ort zu erfragen durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. durch Herrn Kaufmann
Hartenſtein in Wurzen und Herrn Deſtil
lateur A. NRößler in Eilenburg.

Tüchtige Sandformer finden dauernde Ar
beit im Accord bei

Thelen S Weydemeyer,
Eiſengießerei, Maſchinen u. Dampfkeſſel

Fabrik in Nordhauſen.

Durch alle Buchhandlungen, Schroedel Simon in HalIe, iſt zu beziehen
Chriſtliche

Glaubens und Sittenlehre
nach Ordnung des lutheriſchen Katechismus.

Ein Hilfshuch zur Fortbildung evangeliſcher Keligionslehrer
von Konrad Materne,

Director des Schullehrer Seminars in Elſterwerda.
Erſter Theil: Einleitendes und das erſte Hauptſtück. 4. Auflage 1869. 20 Sgr.
Zweiter Theil: Das zweite Hauptſtück. 3. Auflage 1864. 1 Thlr.
Dritter Theil: Das dritte, vierte und fünfte Hauptſtück und die Abſchnitte

7 die Beichte und das Amt der Schlüſſel. 3. Auflage 1865.
Sgr.

Dieſe Schrift iſt bereits bei dem Erſcheinen der erſten drei Auflagen von den geachtetſten
pädagogiſchen und theologiſchen Zeitſchriften als die bedeutendſte Katechismusauslegung der neuern
Zeit anerkannt worden einſtimmig haben dieſe das Werk eben ſo ſehr für die Vorbereitung auf
die Ertheilung des Katechismusunterrichtes, wie für die weitere Fortbildung des Lehrers ſelbſt
dringend einpfohlen. Wie wohl begründet die günſtigen Urtheile geweſen ſind, hat die weite
Verbreitung bewieſen welche das Werk ſeit ſeinem erſten Erſcheinen gefunden hat.

G. Reichardt in Eisleben.
Eiſerne feuerfeſte

Geld- und Dokumenten-Schränke,
geſichert gegen Feuersgefahr und Diebſtahl, in neueſter Conſtruction, bewährt in den amtlichen
Bränden 1856 und 1865, ſind wieder vorräthig und empfiehlt

Heinrich Schul meister
in Aſchersleben.

2 j. Mädchen zum Erlernen der ff. Küche,
2 Kellner Lehrlinge ohne Lehrgeld erhalten ſo
fort Stellen durch F. A. Petzerling.

1 Hofmeiſter wird ſofort geſucht durch
F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Ein Lehrling für Getreide Producten und
Speditions Geſchäft mit nöthigen Schulkennt
niſſen findet ſofort Placement durch C. A.
Hofmann, Leipzigerſtr. 104, im Hofe.

Ein junges anſtänd. gebild. Mädchen welches
ſchon als Verkäuferin konditionirte, ſucht bal
digſt ähnl. Stell. Gute Behandl. wird hohem
Geh. vorgez. Alles Nähere Markt 11, 3 Tr.

2 Landwirthſchafterinnen, eine 30, eine 20
Jahre alt, mit guten Atteſten, ſuchen ſo bald
wie möglich Stellen durch Frau Schaaf,
große Rittergaſſe Nr. 11.

Ein tüchtiger Conditorgehülfe,
der in Fabrik namentlich Schaumarbeiten
etwas ordentliches leiſten kann, findet dauernde

Stellung bei A. Krantz.
Eine geübte Schneiderin ſucht in und außer

dem Hauſe Beſchäftigung. Königsſtr. Nr. 8,
im Hofe links, 2 Treppen.

Geſucht wird nach Leipzig gegen hohen
Lohn eine perfekte iſraelitiſche Köchin für eine
eingewanderte Familie. Anzumelden bis 10.
Octbr. Leipzig, Sternwartenſtr. 13, I. Etage.

Für Bandwurmpatienten,
desgleichen für Flechtenkranke, bin ich am 6.
October früh von 7 bis 10 Uhr in Halle a/S.
und zwar in Mente's Hotel perſönlich zu
ſprechen.

Voigt, Arzt aus Croppenſtedt.

Stellegeſuch.
Ein Branntweinbrenner, welcher be

reits 12 Jahre in dieſem Geſchäft arbeitete und
die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine
anderweite derartige Stelle. Offerten durch die
Expedition der Blätter von der Saale in Jen a.

Ein Reſerviſt (Kavalleriſt), ſucht baldigſt
Stellung als Kutſcher hier oder auswärts. Nä
heres bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein erſter u. ein Hofverwalter, ein lediger
u. ein verh. Hofemeiſter für Rübenwirthſchaft,
ein Kuhhirt, 2 Kutſcher u. ein Schaafknecht
finden ſofort gutes Engagement durch C. A.
Hofmann, Leipzigerſtr. Nr. 104, Comptoir
im Hofe.

Pür ein Leipziger Haus
wird ein Comnmis gesueht, welcher
zewandt in doppelter Ruch führung und
Correspondenz, gleichzeitig Kenntnägs
der Lebens und Transportversiche-
rungsbranche besſtzt. Schöne u. Hotte
Handsechriſft Redingung. Offerten mit
Angabe von Referenzen, bisheriger
Carriére und Gehaltsansprüchen sänd
sub Z. A. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. nfeder zulegen.

Wie wir hören findet am Donnerstag das
Benefiz des Herrn Kröning ſtatt und ſoll
zur Aufführung das vorzügliche Stück: „Der
Glöckner von Notre- Dame kommen.
Wir wollen wünſchen, daß dem jungen Künſt
ler eine gute Einnahme wird und er ſomit eine
dankbare Anerkennung ſeines Talents und eifri
en Strebens findet.Cönnern, e 3. Sctbr. 1869.



Geschäſts- Verlesgung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine V olnn n und mein GS Chaät von Blücherſtraße Nr. 2 nach dem großen Verlin Nr. 18.
Gleichzeitig offerire mein wohl aſſortirtes Lager in Säcken,

jeder beliebigen Größe und Qualität zu den billigſten Preiſen.
Halle, den October 1869.

Segelleinen und fertigen Saat planen in

C n.
Geschfſts röſffnuunm

alle a/S., den 3. October 1869.

Hiermit erlaube ich mir einem geehrten PablikKum ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich mich am hiesigen Platze
grosse UVfrichestrasse No. 57, als

heretablirt habe. Indem ich dieses mein Unternehmen bestens einpfehle, bemerke ich noch, dass ich durch mehr jährige
Condätion in Frankreich und der Schweiz, sowie durch persönlſiche BeKanntschaft bedeutender Wabri
Kanmten im Stande bin, meine diürect bezogenen TWaschenuhren in Gold und Silber, Pendules,
Schwarzwälder, Nachtuhren ete. etc. zu bülligsten Preisen verkaufen
raturen auf das Sauberste prompt besorgt.

Regulateurs,
zu können.

Hochachtungsvoll
Otto Herbst Uhbrmacher,

Ein Lehrling, welcher Koſt und Logis im Hauſe hat, wird geſucht. Otto Herbst.

Ebenso werden Repa-

Mi erregenhalten wir unſer Wuchlager in den ſolideſten Fabrikaten beſtens
empfohlen wir können darin mit einer reichen Auswahl neueſter
Paletot-, Rock- und Beinkleiderstoſfe aufwarten.

e gr. Uriehsstr. 4.A. O. Dreesler,Pelzwaaren-, Hut u. Mützenſabrikant,
größe Steinſtraße Ur. 10,

empfiehlt ſein Lager franzöſiſcher Seidenhüte, Filzhüte, von den billigſten bis zu den
allerfeinſen Biberhüten, Stoffhüte in Plüſch, Krimmer, Velour, Sammet,
Casmir auf Corkadherent, Rips, Filzſtoff und Buckskin; aller Sorten ſelbſt
gefertigter Mützen für Herren und Knaben in den verſchiedenſten nur denkbaren Stoffen
und Farben zu außergewöhnlich villigem Preis ſowie Shlipſe, Hoſenträger und ſon
ſtige Herren Artikel.

Reparaturen von Pelzwasren, Hüte etc etc., Beſtellungen jeglicher in
mein Fach ſchlagender Artikel werden ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.

A. O. Dressler, Kürſchner, große Steinſtraße Nr. 10.
e

e r Damen eeinpfehle mein reichhalliges Lager der zweckmäßigſten Bandagen füre

Brüche un Muttervorfülle,
Geradehalter für junge Damen.

Stfchkereien,
angefangen und fertig,

zu billigſten Preiſen.

Am m l h,kl. Sandberg 83 parterre, nahe dem Markte,
früher Leipzigerſtraße 24.

Wieder eingetroffen: Weintraube.Frische Holst. Austern,
Prischer Rugg. Caviar. n on

G. Goldsohmidt.S Salon Zur Wulpe.Jch wohne jetzt Land wehrſtr. 5, I Tr. Dienstag den 5. October 8 Uhr Abends
Oscar Stäglich.Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr kl. l. Clavier Conbert.

Klausſtr. 5 ſondern gr. Klausſtr. 30. Da Entree 2
ſelbſt werden alle Sorten Handſchuh gewaſchen. Theil Son. Omöol v. Mojart.

Eh. Ziegler. Nocturne v. Wollenhaupt. Seefahrers

7 i pel. eſt r v.Ferken verkauft das Vorwerk Langendogen Liebchen v Apel PeſchkaWal,er v. Hoff

Ebenſo

heuer mannEin Hhrring II. Theil: Ouvert zu Frau Meiſterin
iſt gefunden und gegen die Jnſertionsgebühren v. Souppée. Der Vöglein Lied v. Schön

burg. Heimliche Liebe v. Krug. Rhein
länder-Polka v. Behr. E. Apel.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdeuckerei in Halle

auf der Steinhaufſchen Ziegelei in Angers-
dorf in Empfang zu nehmen

Königstr. 5 ist ein freundliches Logis,Stube u. Kawmer (mit od. ohne Meubles)
an einzelne Herren sofort zu vermiethen.

Ein vor dem Ranniſchen Thor Wörmlitzer
Straße, belegenes Haus, enth. 4 St., 4 heizb.
Kamm. 2 Küchen, Keller Bodenraum und
Feuerungsgel., iſt zum 1. April 1870 im Gan
zen od. getheilt, mit od. ohne Garten zu ver
miethen. Näheres Leipzigerſtraße 68, früh
10 12 Uhr.

Ochsenklanen, à 10-—-122/, Sgr., Knhbschuhe à T
8 Sgr. pr. Schock, sowie KHornabfal] in festen Stüeken,
troeken à Sgr. p. Pfd. p. Cir. höhere Preise gegen
Baax. J. G. NHann u. Söhne in Halle, Ostend.

Fetten geräuch. Rheinlachs,
Friſche Mecklenburger Spick

Aale,
Fette Kieler Sprotten u. Bück-

linge,
Friſchen- ruſſtſchen Caviar,

auch beſten friſchen Hamburger,
Neue Bremer und Elbinger

Neunaugen tag u
2 n u 3 in Schocken bvilligſt,

Friſche Stralſunder Brathe
ringe,

Neue ruſſiſche Sardinen, Kräuter
Anchovis empfiehlt

Mra men
Neue Waltershäuſer Cerve

latwurſt, Zungen und Trüffel-
leberwurſt empfing

B. Mama
Dingemachte Ananas
in großer Auswahl empfiehlt

20 Thlr. Belohnung.
Auf der Fahrt von Bernburg nach Halle

oder in Halle ſelbſt iſt Montag früh ein No
tizbuch, enthaltend 169 verloren worden
Abzugeben gegen obige Belohnung an

Ed. Stückrath in d. Exp. de Ztg.
S S

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Auguſte Rudloff,
Franz Ohme.Honig Löberiß
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